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i . Abfchnitt .

Die Entwäffenmgs -Anlagen .

Allgemeines über Reinigung und Entwäfferung der Gebäude.
Ueber den Zweck diefer Anlagen im Allgemeinen kann ich mich kurz faffen,

da derfelbe in Theil III , Band 5 des » Handbuchs der Architektur « ausführlich und
treffend erörtert wurde . Alle folche Anlagen bezwecken die gründliche und mög -
lichft fchnelle Entfernung aller flüffigen Abfallftoffe aus dem Bereich der menfch -
lichen Wohnungen . Die durch ein Entwäfferungsfyftem fortzufchaffenden Stoffe
umfaffen alles Oberflächenwaffer , Dachwaffer , Hofwaffer , ferner fämmtliche Haus -
waffer , als : Bade - und Wafchwaffer , Küchen - und Spülwaffer , Stallwaffer , Abläufe
von Fontainen , Gewerbe - und Fabrikwaffer , die flüffigen und feften menfchlichen
Auswurfftoffe , und zuweilen das unterirdifche Grundwaffer im Bereich der menfch¬
lichen Wohnungen .

Wir können dabei im Allgemeinen ftädtifche und ländliche Wohngebäude
unterfcheiden . Bei erfteren gefchieht die Entwäfferung faft immer durch unter -
irdifchen Anfchlufs an ein Strafsenfiel eines Schwemmcanalfyftems , und nur in
feltenen Fällen mündet der Hauscanal in eine Verfitzgrube . Bei ländlichen Wohn¬
gebäuden andererfeits ift es nur feiten möglich , das Haus -Entwäfferungsrohr an ein
Siel anzufchliefsen , und es werden hier gewöhnlich , wo fern nicht ein gröfserer
Wafferlauf zur Verfügung fteht , die Abwaffer in eine Schwindgrube oder eine
wafferdichte Grube geleitet , wo fie zeitweife lagern , um , fobald die Grube gefüllt
ift , durch Entleerung , meiftens auf pneumatifchem Wege , fortgefchafft zu werden .
Bei den belferen Anlagen , im Falle ländlicher Wohngebäude , wird eine Reinigung
und Verwerthung der Abwaffer , entweder durch Oberflächenberiefelung oder durch
die fog . Untergrundberiefelung , eingerichtet .
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Aufgabe der Haus - Canalifation .

Eine richtig ausgeführte Haus -Canalifation hat die folgenden Aufgaben zu er¬
füllen :

1 ) fie foll alle flüffigen Abfallftoffe oder Abwaffer , mit Einfchlufs der Excre¬
mente , Meteorwaffer etc . , fchnell und vollftändig aus den Gebäuden fortfehaffen ,
ehe Zerfetzung oder Fäulnifs eintritt , und zwar foll dies in folcher Weife gefchehen ,
dafs dadurch weder eine Verunreinigung des Bodens , noch des Trinkwaffers , noch
der Luft erfolgt ;

2) die Anlage foll fo eingerichtet fein, dafs unter keinen Umftänden ein Ein¬
treten von Canalgafen in die Gebäuderäume gefchehen kann , und

3 ) die in dem Haus -Entwäfferungsfyftem entftehenden Zerfetzungsgafe follen
fortwährend verdünnt , oxydirt und unfchädlich gemacht werden .

Schädlicher Einflufs der Canalluft .

In jedem Haus - Entwäfferungsfyftem entliehen durch die Zerfetzung der organi -

fchen Ueberrefte , welche zum Theile an den inneren Wänden der Rohre haften ,
Fäulnifsgafe , welche man mit dem allgemeinen Namen » Canalluft « oder , englifch ,
Sewer gas bezeichnet . Selbft die ausgiebigfte Spülung der Rohre reicht nicht hin ,
um die Entftehung folcher Fäulnifsgafe ganz zu vermeiden . Die Canalluft befteht

aus einem in feiner Zufammenfetzung wechfelnden Gemifch verfchiedener Gafe , von
denen , aufser Sauerftoff , Stickftoff , Kohlenfäure und Wafferdampf , noch Ammoniak ,
Schwefelwafferftoff , kleinere Mengen von Sumpfgas und ölbildendes Gas zu erwähnen

find . Die populäre Anfchauung , dafs Sewer gas ein fpecififches Gas fei , beruht

natürlich auf einem Irrthum ; eben fo ift es unrichtig , aus dem Namen zu fchliefsen ,
dafs die Zerfetzungsgafe nur einem Strafsencanal entflammen . Letztere können

vielmehr eben fo fehr aus dem Hausrohrnetz herrühren . In folcher mit Fäulnifs -

gafen gefchwängerten Luft befinden fich neben flüchtigen organifchen Zerfetzungs -

ftoffen unzählige Bacterien und Krankheitskeime , und diefe find es , welche die

eigentlich gefährlichen Beftandtheile der Canalluft bilden .
Der Gefundheitstechniker kann ganz ruhig die noch immer nicht entfchiedene

Streitfrage , betreffend die fchädliche Einwirkung der Canalluft auf den Gefundheits -

zuftand , bezw . betreffend den Zufammenhang zwifchen Canalluft und Infections -

krankheiten , den Aerzten und Hygienikern überlaffen . Wenn gleich auch in den

Vereinigten Staaten , eben fo wie in Europa , die Aerzte und Gefundheitsbeamten in

diefer Frage noch nicht ganz einig find, fo verlangen doch alle — und mit Recht —

dafs das Eindringen von Canalluft in Wohnräume vermieden werden mufs . Mag
die Canalluft wirklich der Träger von Infectionskrankheiten fein oder nur einen

allgemein fchädlichen Einflufs auf die Gefundheit der Hausbewohner ausüben oder

endlich nur durch die erzeugte Luftverderbnifs nachtheilig und unangenehm wirken ,
die Aufgabe des Gefundheits -Ingenieurs bleibt immer diefelbe : er mufs unter allen
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Umftänden die Canalluft aus den Gebäuden fern halten und fie durch Luftzuführung
in das Rohrfyftem unfchädlich machen . Wie dies zu erreichen ift , foll in den nach¬
folgenden Erörterungen gezeigt werden .

Zunächft wende ich mich zur Befprechung des Hausentwäfferungs -Rohrnetzes
und feiner Einzelheiten . Hierauf folgt die Erörterung der Lüftung des Rohrnetzes ,
fo wie der Gefammtanordnung deffelben . Sodann follen die gebräuchlichlten Waffer¬
oder Geruchverfchlüffe befprochen werden , und endlich werden die Prüfungsmethoden
einer Hausentwäfferungs -Anlage kurz befchrieben . Hierauf folgen in Abfchn . 2 die
Aufzählung der verfchiedenen Ausgufsgefäfse und ihrer Anfchlüffe an die Haupt¬
leitung , die Befprechung und Befchreibung der wichtigeren Arten der Ausgufsgefäfse ,
der Wafchfäffer , Badeeinrichtungen , Wafchtoiletten , Küchen - und Spülausgüffe , Spül¬
aborte und Piffoirs . Endlich follen in Abfchn . 3 Beifpiele von Anordnungen ganzer
Badezimmer gegeben werden , fo wie auch Pläne von ganzen Hausentwäfferungs -
Anlagen . Zum Schlufs füge ich , wie bereits erwähnt , noch ein amerikanifches Haus -
entwäfferungs -Regulativ bei , fo wie auch ein Verzeichnifs der amerikanifchen Literatur
über diefes Thema .

Hausentwäfferungs - Rohrnetz .

Man kann bei jedem Hausentwäfferungs -Rohrnetz verfchiedene Theile unter -
fcheiden , nämlich :

1 ) das Anfchlufsrohr an den Strafsencanal , welches von der Bauflucht bis zum
Strafsenfiel läuft ;

2 ) das Hauptentwäfferungsrohr oder den Hauscanal , in welchen die fämmtlichen
Hausrohre zufammengeführt werden ;

3 ) die Abfallrohre , worunter folche in ihrer Hauptrichtung vertical geführte
Abflufsrohre zu verftehen find , in welche Spülaborte einmünden , die jedoch eben¬
falls zur Aufnahme von Abflufsleitungen anderer Ausgufsgefäfse dienen können ;

4) die Abflufsrohre , worunter alle verticalen Abflufsrohre verftanden werden ,
in welche die Leitungen von Zap fliehen und Ausgufsgefäfsen aller Art , mit Aus -
fchlufs der Spülaborte , münden ;

5 ) die Ableitungs - oder Zweigrohre der Ausgufsgefäfse ;
6) die Fallrohre oder Regenrohre , welche das Dachwaffer dem Hauscanal zu¬

führen ;
7) die Lüftungsrohre (in Deutfchland Lüftungsrohre zweiter Ordnung genannt ) ,

worunter man fpeciell diejenigen Luftleitungen verlieht , welche zum Verhindern des
Leerfaugens der Wafferverfchlüffe dienen ;

8) die Abflufsrohre von Sicherheitspfannen ;
9) die Ueberlaufrohre von Dachcifternen , Wafferrefervoiren , Springbrunnen etc . ;

10) die Entwäfferungsrohre von Höfen , Areas , Vorgärten , Kellern , und
n ) die Rohrftränge für die Trockenlegung des Untergrundes .

Material der Rohre und Formftücke . Das Anfchlufsrohr an den
Strafsencanal befteht entweder aus glafirten Thonrohren oder aus gufseifernen
Muffenrohren . Erltere werden bei ländlichen Wohngebäuden meiftens für den aufser -



halb des Gebäudes liegenden Theil des Hauscanals verwendet , während es bei
ftädtifchen Gebäuden üblich ift , die ganze Leitung aus eifernen Rohren herzuftellen .
In früheren Zeiten wurden die Hauscanäle häufig als gemauerte Dohlen ausgeführt .

Fig . i .
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Thonrohre und zugehörige Formftücke .

Ihr Querfchnitt war meift rechteckig und die Sohle flach . Man findet dergleichen

gemauerte Dohlen noch heutzutage in älteren Gebäuden , und zwar find diefelben

faft immer mehr oder minder verfchlammt und mit Unrath verftopft , und der Unter¬

grund in der Umgebung der Dohlen ift oft von Jauche ftark verunreinigt . Heut -
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zutage find folche fehlerhafte Conftructionen nicht mehr üblich , und ftatt derfelben
werden ausfchliefslich Rohrcanäle angewendet .

Fig . I zeigt die gewöhnlich gebrauchten Thonrohre und ihre Formftücke , und
zwar ift a ein Muffenthonrohr , während b ein cylindrifches Thonrohr ohne Muffe
ift , wobei die Verbindung zweier Rohre mittels Ringftücken , Ueberfchieber oder
Doppelmuffe und Cementmörtel hergeftellt wird . Letztere Art der Rohre ift bei
Durchmeffern von mehr als 12 Zoll (= 31 cm ) vorzuziehen , wohingegen die kleineren ,
4 - , 6 - und 8 -zölligen Rohre meiftens Muffenrohre find . In c , d , e , f , g find Ver¬
bindungs - oder Gabelftücke dargeftellt , in h , i und k Doppelgabelftücke ; / zeigt ein
Uebergangsftück zur Verbindung von Rohren verfchiedenen Durchmeffers , und m , n,
o und p find gekrümmte Rohrftücke ; q und r find thönerne Siphons oder Waffer -
verfchlüffe , und s ift ein Anfatzftück zum Anfchlufs von Thonrohrleitungen an einen
gemauerten Strafsencanal .

Rohre aus Cement find verhältnifsmäfsig wenig im Gebrauch ; fie liehen den
glafirten Thonrohren an Dauerhaftigkeit und Glätte der Innenwandungen nach .

Es fei an diefer Stelle bemerkt , dafs
für den Hauscanal im Inneren des Gebäudes
ganz aufgehört hat . In allen Städten , wo
Entwäfferungs -Anlagen durch baupolizei¬
liche Vorfchriften geregelt werden , wird
verlangt , dafs alle Rohrleitungen im In¬
neren eines Gebäudes aus Eifenrohren
beftehen . Eben fo ift es aber auch
unter Umftänden gerathen , eiferne Rohre
aufserhalb des Gebäudes zu verwenden ,
befonders in aufgefülltem oder fchlechtem
Boden , fodann wo ein Hauscanal näher
als 5 Fufs (= 1,52 m) bei einer Gebäude¬
mauer vorbeiführt . Endlich zieht man mit
Recht eiferne Rohre mit gut gedichteten
Verbindungen den Thonrohren dort vor ,
wo der Hauscanal nahe bei einem Trink -
wafferbrunnen oder einer Quelle vorbei¬
führt , und erzielt dadurch einen weit
fichereren Schutz des Waffers vor orga -
nifcher Verunreinigung .

Das Haupt -Entwäfferungsrohr eines
Gebäudes foll innerhalb des letzteren ftets
aus eifernen Rohren beftehen . Man ver¬
wendet hierzu entweder gufseiferne oder
fchmiedeeiferne Rohre . Die bei Inftal -
lationsarbeiten gewöhnlich verwendeten
gufseifernen Rohre und Verbindungsftücke
find in Fig . 2 dargeftellt . Man unter -
fcheidet zwei Qualitäten , nämlich die
leichten und die fchweren Rohre , erftere
mit ca . hs - zölligen (= 3,2 mm ftarken )

der früher allgemein verbreitete Gebrauch ,
Thonrohre zu verwenden , jetzt fo ziemlich

Fig . 2 .

Gufseiferne Muffenrohre und zugehörige
Formftücke .
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Wandungen , letztere doppelt fo ftark . In allen belferen Hausentwäfferungs -Regulativen
wird der Gebrauch der leichten Sorte nicht mehr geftattet . Ihr Hauptfehler beruht
neben zu geringer Wandftärke in der Thatfache , dafs die Muffen fo fchwach ge¬
golten find , dafs es fehr fchwer hält , die mit gegoltenem Blei hergeftellten Ver¬
bindungen dicht zu verftemmen . Beide Arten von Rohren kommen im Handel in
5 Fufs (= 1,52 m) Länge vor , und zwar find entweder beide Enden oder nur das
eine Ende mit Muffen verfehen (Fig . 2 a) . Die üblichen Formftücke find einfache
und doppelte Abzweigungs - oder Gabelftücke (b und c) , Bogenftücke (d , e , f und g ) ,
Reducirmuffen oder Ueb ^rgangsrohre (/z) , T -Stücke (z, k und / ) und Abfatzftücke (m).

Die doppelt ftarken gufseifernen Muffenrohre (Fig . 3 ) haben das folgende
Gewicht für den laufenden Fufs (= 0,305 m) :

Rohrdurchmeffer: 2 3 4 5 6 7 8 Zoll
Gewicht : 5 ^ 9 ^ 13 17 20 27 33 ‘/2 Pfund .

Leider find auch die Wandungen der doppelt ftarken Rohre nicht immer

gleichmäfsig ftark gegoffen (fiehe den Querfchnitt in Fig . 3 ) , und es mufs daher bei

Fig . 3 . Fig . 4.

Doppelt ftarkes Muffenrohr . Gufseifernes Gasrohr .

der Verwendung diefes Materials ftets mit Sorgfalt verfahren werden . Für wichtige
Bauten ift es daher anzurathen , noch ftärkere gufseiferne Rohre zu nehmen , wie fie
für Gasrohrleitungen in Strafsenkörpern verwendet werden (Fig . 4) . Diefelben haben
für längere Hauscanäle noch den weiteren Vortheil , dafs fie in Baulängen von 9 Fufs

(— 2,74 m) gegoffen werden , daher weniger Verbindungen erfordern . Als vor einigen
Jahren in New-York das fog . Durhant Syflem of Houfe Drainage aufkam , wurden
für horizontale Bodenleitungen dergleichen fchwere Gufsrohre verwendet , die aber
natürlich auch entfprechend theuerer waren . Einige in diefem Syftem gebrauchte

Verbindungsftücke für gufseiferne Rohre find in Fig . 5 , 6 , 7 u . 8 dargeftellt ; die¬

felben find ohne weitere Erläuterung verftändlich .
Für Hausentwäfferungsrohre werden in neuerer Zeit aber auch vielfach

fchmiedeeiferne oder Stahlrohre verwendet , welche mit Schraubenverbindungen zu-

fammengefetzt werden . Da ihr Hauptvorzug in der Verwendung als verticale Ab¬

fallrohre in hohen Gebäuden befteht , fo komme ich gleich weiter unten noch ein¬

mal auf diefelben zu fprechen . Rohre aus Meffing oder aus Blei werden für Haus¬

canäle fehr feiten verwendet ; erftere find zu theuer , letztere für lange Leitungen
nicht ftark genug und biegen fich leicht durch oder find Befchädigungen ausgefetzt .
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Fig .
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Fig . 11

Fig . 12

Fig . 8 .

Verbindungsftücke für fchwere gufseiferne
Muffenrohre .

Verbindungsflücke für fchmiedeeiferne
Rohrleitungen .

Die Abfallrohre beftehen entweder aus gufseifernen oder aus fchmiedeeifernen
oder endlich aus bleiernen Rohren . Bleirohre find in England fehr gebräuchlich
und wurden auch in amerikanifchen Gebäuden bis vor ca . 20 Jahren verwendet .
Heutzutage werden für Abfallrohre ftets eiferne Rohre genommen , da fie beffer und
leichter zu verlegen und weit dauerhafter find . Gufseiferne Rohre wurden früher
getheert oder afphaltirt , um fie gegen Roft zu fchützen ; doch fand man bald , dafs
durch das Theeren kleine Gufsfehler , wie Sandlöcher u . dergl . , verdeckt wurden .
Man läfft daher gegenwärtig gufseiferne Rohre unbedeckt und fchützt die Aufsenfeite
der Rohrleitungen nach dem Verlegen mit Farbenanftrich . Im Inneren bildet fich
bald ein fchützender Ueberzug von Schleim , und es find nur die oberen , zur Venti¬
lation dienenden Verlängerungen der Rohre , fo wie die Lüftungsrohre der Waffer -
verfchlüffe , in denen ein Roften ftattfindet . Werden fchmiedeeiferne oder ftählerne
Rohre verwendet , fo muffen diefe ftets , w7eil fie mehr als gufseiferne Rohre dem
Oxydiren ausgefetzt find , durch Afphaltiren oder Verzinken ge fchützt werden . Vor
etwa 10 Jahren führte die Durham Houfe Drainage Company, welcher der Verfaffer
ca . 2 Jahre als Chef -Ingenieur zugehörte , den Gebrauch fchmiedeeiferner Abfahrohre
ein . Als Hauptvorzug des Syftems rühmte man die gröfsere Stärke und Dauer¬
haftigkeit , die beffere Art der Rohrverbindungen und die geringere Anzahl der
Verbindungen in Folge der Länge der Rohre . Einige der bei fchmiedeeifernen
Fallrohren üblichen Verbindungsflücke find in Fig . 9 bis 12 dargeftellt , und zwar
find dies die von der Durham Company feinerzeit gebrauchten Formftücke . Bald
nachher wurde der Gebrauch der fchmiedeeifernen Rohre allgemeiner (da nämlich
die meiften der oben erwähnten Fittings nicht durch Patente gefchützt waren ) . Die
Durham Company exiftirt heute nicht mehr ; aber ähnliche Fittings , wie damals ver-
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wendet wurden , find jetzt allgemein im Handel zu haben , und es wird befonders
bei den modernen Bauten mit vielen Stockwerken ein ausgedehnter Gebrauch davon
gemacht , da in diefen die Vortheile der Schraubenverbindungen am meiften zur
Geltung kommen .

Die verticalen Abflufsrohrleitungen in Gebäuden beftehen ebenfalls aus gufs-
eifernen oder fchmiedeeifernen Rohren , mit Verbindungen und Formftücken , ähnlich
wie fie bei den Abfallrohren Vorkommen.

Für Zweigabflufsleitungen verwendet man hingegen meiftens fchwere gezogene
bleierne Rohre ; in neuerer Zeit werden aber , befonders für die frei liegenden Ab -

flufsleitungen , meffingene oder auch kupferne Rohre verwendet , welche dann noch
gewöhnlich polirt , bronzirt , verfilbert oder vernickelt find . Werden Bleirohre ver¬
wendet , fo ift das übliche Gewicht wie folgt :

Rohrdurchmeffer: D /4 l ’ /s 2 3
• Gewicht : 2 3 ^2 5 6

Es ift nicht anzurathen , längere Zweigleitungen , die in den Fufsböden oder
Zwifchenwänden liegen , aus Blei herzuftellen , da fie leicht durch das Einfchlagen

von Nägeln befchädigt werden . An der Keller¬
decke verwendet man eben fo beffer eiferne
Zweigleitungen , da bleierne Leitungen der Ge¬
fahr des Anfreffens durch Ratten ausgefetzt find.

Die Fall - oder Regenrohre werden , wenn
fie im Inneren des Gebäudes liegen , aus dem -
felben Material , wie die Abfall - und Abflufsrohre
hergeftellt . Wenn fie hingegen an der Aufsen -
wand des Gebäudes geführt werden , fo beftehen
fie aus Kupfer , Zinkblech , Wellblech und nur
feltener aus Schmiedeeifen .

Die verticalen Lüftungsrohre beftehen aus dem nämlichen Material , wie die
Abfall - und Abflufsrohre . Man verwandte in früheren Jahren hierfür dünnwandige ,
eiferne Rohre oder wohl gar Rohre aus Zinkblech . Da jedoch diefe Leitungen ,
eben fo wie die Abfallrohre , Canalluft enthalten , fo müffen fie , wie diefe , aus dem
beften Material beftehen . Die Zweiglüftungsrohre beftehen aus demfelben Material ,
wie die Zweigabflufsleitungen .

Für die Abflufsrohre von Sicherheitspfannen nimmt man entweder leichte
bleierne Rohre oder bei gröfseren Gebäuden beffer verzinkte Schmiedeeifenrohre .

Ueberlaufrohre beftehen aus Bleirohr oder aus verzinktem Schmiedeeifenrohr
oder endlich aus Meffingrohr .

Für die Entwäfferungsrohre von Höfen , Areas u . dergl . ift es am beften ,
eiferne Rohre zu verwenden und diefelben mit
der gleichen Sorgfalt , wie das Hausentwäfferungs -
rohr , an das fie ja auch meiftens angefchloffen
werden , zu verlegen .

Die Rohrleitungen zur Entfernung des
Grundwaffers beftehen hingegen ftets aus un-
glafirten Thonrohren (fog . Drainrohren ) und wer¬
den auch fall immer mit uncementirten , d . h.
offenen Fugen verlegt .

Muffen -
Thonrohr -

verbindung .

Verbindung von
Thonrobren mit

Doppelmuffe .

Fig . 15 .

Verlegen von Thonrohren in der
Grabenfohle .
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Thonrohre mit Afphaltring - Dichtung .

Fig . 17 .

Bei allen
darauf fehen ,
Cement an der
düng forgfältig

Thonrohrflrang
mit Reinigungsöffnung .

Rohrverbindungen . Fig . 13 zeigt die
gewöhnliche Art der Verbindung von Muffen¬
thonrohren mittels Hanfftrick - und Cementdich -
tung , während Fig . 14 die gleiche Verbindung
bei Anwendung von cylindrifchen Thonrohren
mit Doppelmuffe zeigt . Fetter Thon wird hier
zur Dichtung der Verbindungen nie angewendet .
Die Art und Weife , wie folche Thonrohre im
Boden verlegt werden , zeigt Fig . 15 . Damit jedes Rohr feft in der Sohle des
Grabens aufliegt , werden bei jeder Muffe Einfchnitte in der Sohle des Grabens
gemacht .

Zuweilen ift es zur Erzielung eines dichten Thonrohrftranges vortheilhaft , Rohre
zu verwenden , bei welchen die Dichtung durch einen Afphaltring gefchieht , wie
Fig . 16 zeigt . Fig . 17 zeigt endlich eine befondere Art von Thonrohren , bei denen
der obere Theil abhebbar ift , damit man im
Falle von Verftopfungen leicht in das Rohr
gelangen kann .

Dichtungsarten mufs man
dafs etwa durchgedrückter
Innenfeite der Muffenverbin -
entfernt wird , da er beim

Erhärten leicht zu Verftopfungen Anlafs
giebt . Beim Verlegen von Thonrohren wer¬
den hier im Allgemeinen diefelben Regeln
befolgt , wie drüben , fo dafs es unnöthig erfcheint , auf weitere Einzelheiten
einzugehen .

Gufseiferne Rohre werden durch Bleiverftemmung in den Muffen (Muffen¬
verbindungen ) gedichtet . Nachdem erft ein Hanfftrick in den Zwifchenraum ein¬
geführt und feft verpackt ift, wird gefchmolzenes reines Blei mittels eines Bleilöffels
(Fig . 18 ) eingegoffen , und zwar das ganze erforderliche Bleiquantum auf einmal .
Nach dem Erkalten wird das Blei mittels Hammerfchlägel und Stemmeifen (Fig . 19)
gedichtet , in ganz ähnlicher Weife ,
wie dies bei Gas - und Wafferrohren
der Fall ift . Fig . 20 zeigt im Durch -
fchnitt die fertige Verbindung .

Ift es fchon bei den ftarkwan -
digen Gas- und Wafferrohren fchwer,
eine vollftändig dichte Verbindung
herzuftellen , fo ift dies bei den leich¬
teren Inftallateurrohren noch weit
mehr der Fall . Ferner werden Ver¬
bindungen , die zuerft gut gedichtet
waren , im Laufe der Zeit oft leckig ,
fei es dafs fich die Wände des Haufes
fetzen oder dafs durch das Durch -
fliefsen von vielem heifsen Waffer ,
oder die (allerdings hier unterfagte )

Fig . 18 .

Fig . 19 .

Bleilöffel.

Stemmeifen
und

Hammerfchlägel .

Fig . 20.
Bleiverftemmte

Muffen-
Verbindung .
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Gufseiferne Flanfchenrohrverbindung .

Fig- 2I - Einführung von Dampf die Rohre expandiren , wo¬
durch die Bleipackung undicht ward . Undichte
Hauscanalleitungen führen aber zu manchen grofsen
fanitären Uebelftänden . Sie verurfachen nicht nur
eine Befeuchtung des Untergrundes und der Funda¬
mentmauern mit Schmutzw’affer , fondern erzeugen
auch häufig eine Vergiftung des Grundwaffers oder
des Brunnenwaffers in der Nähe von Wohnungen .
Undichte Rohrverbindungen laffen ferner Abzugsgafe
hindurch , und mit diefen , wie mit dem Waffer ,
können Krankheitskeime nach aufsen dringen und
die Gefundheit der Bewohner gefährden . Endlich
verurfachen undichte Leitungen auch nicht feiten

Verftopfungen , indem das Waffer , ftatt zum Fortfclrwemmen der feiten Maffen zu
dienen , in den Boden verfickert , wodurch fich leicht im Hauscanal Schmutz anfetzt .
Das Schlimmfte dabei ift , dafs bei unterirdifchen Leitungen dies eine lange Zeit
vor fich gehen kann , ehe es bemerkt wird.

Gufseiferne Flanfchenrohre , mit Bleipackung und Bolzenverfchraubung , find zwar
vorgefchlagen worden , haben jedoch keine allgemeine Verbreitung gefunden . Eine
folche durch den Architekten J . P . Putnam in Bofton entworfene Flanfchenverbindung

zeigt Fig . 21 in Anficht und Längenfchnitt .
Hingegen haben die Schraubenverbin¬

dungen der fchmiedeeifernen Rohre , was Dicht¬
heit anbetrifft , grofse Vorzüge . Solche Rohre
werden mittels Kettenzange (Fig . 22 ) zufam-
mengefchraubt . Es fei hier noch befonders
darauf aufmerkfam gemacht , dafs die Form -

ftücke , welche bei fchmiedeeifernen Abfallrohren verwendet werden , im Inneren fo
ausgebohrt find , dafs das Innere des Rohres und des Formftückes in gleicher Linie
liegen (Fig . 23 ö) , während die gewöhnlichen , bei fchmiedeeifernen Dampfleitungen
gebrauchten Formfliicke einen fchädlichen Abfatz bilden (Fig . 23 «) .

Verzinkte fchmiedeeiferne Rohre , fo wie die Meffingrohre werden hier ftets
durch Verfchraubung zufammengefetzt . Für die Verbindung von bleiernen Rohren
wird faft immer die fog . englifche Plombe (ze/iped joini ) vorgezogen ( Fig . 24) .

Bleirohre werden an

Fig . 22 .

Kettenzange
zur Verfchraubung fchmiedeeiferner Rohre .

Fig . 23 .

a

r-rMA
JU 3ul

Durchfchnitt fchmiedeeiferner Rohrverbindungen .

a . Gewöhnliches , bei Dampfleitungen übliches Verbindungsftück .
b. Bei Abfallrohren übliches Verbindungsftück ,

Fortfchr . d . Ai-chitektur . Nr . 10.

die gufseifernen Rohre
vermittels Meffing- oder
Kupferftutzen angefchlof -
fen , welche an das Blei¬
rohr verlöthet und in der
Muffe des eifernen Rohres
mit Blei verfbemmt werden .
Bei Anfchlufs von Blei¬
rohren an fchmiedeeiferne
Rohre verwendet man ähn¬
liche Meffinganfatzftiicke
mit Schraubenende .

2

•W

• •>? !
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Lichte Weite der Rohrleitungen . Allgemein fei bemerkt , dafs man

bei Feftfetzung der lichten Weite der Rohrleitungen heutzutage von der früher üb¬

lichen Tendenz , möglichft weite Rohre zu benutzen , abgekommen ift . Dank der

wiederholten Agitation von erfahrenen Technikern ift man zur Einficht gekommen ,
dafs es weit beffer ift , Rohre von mäfsigem Durchmeffer zu verwenden , da diefe

nicht nur weniger koftfpielig find , fondern ihren Zweck
auch beffer erfüllen und vor Allem eine beffere

Spülung ermöglichen .
Die gebräuchliche Lichtweite des Anfchlufscanals

fchwankt zwifchen 4 und 8 Zoll (= 102 und 203 mm) .
Die Minimalweite von 4 Zoll (= 102 mm) wird nur
bei kleineren Gebäuden verwendet , während 5 Zoll

(= 127 ram) für mittlere und 6 Zoll (= 153 mm) für

gröfsere Gebäude genommen wird . Leitungen von
8 Zoll (= 203 mm) kommen nur bei ganz grofsen
Gebäuden vor ; doch felbft dort zieht man es meift
vor , zwei 5 - oder 6 -zöllige Leitungen zu legen . In

einigen Städten ift ein Rohrdurchmeffer von 6 Zoll

fogar als Maximalgröfse feft gefetzt (flehe im Anhang
das Brooklyn -Regulativ ) .

Die Lichtweite des Anfchlufscanals kann auf

rechnungsmäfsigem Wege aus der Gefammtmenge des
abzuführenden Waffers und dem vorhandenen Gefälle der Leitung berechnet werden .

Wo die Regenrohre an den Hauscanal angefchloffen find , da beftimmen natürlich

die Regenmenge , die zu entwäffernde Fläche und das Gefälle den Durchmeffer des

Canals . Wo Regenwaffer von der Hausleitung ausgefchloflen ift , wie z . B . bei An -

fchlufs an die Strafsencanäle des fog . Separate - Syftems oder bei ländlichen Wohn¬

gebäuden mit Untergrundberiefelungs - Anlage , da wird die Lichtweite nach der

Anzahl der Ausgufsgefäfse und Spülaborte im Gebäude meiftens empirifch beftimmt .
Für den Specialfall einer induftriellen Anlage , wo gröfsere Waffermengen in kurzer

Zeit zum Abflufs kommen , wird die lichte Weite des Anfchlufscanals auf rechnerifchem

Wege beftimmt , und in folchen Fällen können allerdings befonders grofse Durch¬

meffer der Rohrleitungen nothwendig werden .
Es erfcheint überflüffig , hier die hydraulifchen Formeln für Berechnung von

Hauscanälen mitzutheilen , da dies fchon im betreffenden Kapitel von Theil III ,
Bd . 5 des » Handbuchs der Architektur « gefchehen ift . Man kann den Durchmeffer

auch aus berechneten Tabellen oder aus graphifchen Darftellungen ermitteln . Solche

Tabellen finden fich in des Verfaffers Werken •»Uints on the Drainage , and Sewerage

of Dwellings «. , und ~>>Houfe Drainage and Sanitary Plutnbingt . mitgetheilt . Eben fo

hat Knauff fehr nützliche Tabellen in der unten genannten Zeitfchrift 1) veröffentlicht .
Endlich verweife ich auf die gleiche Quelle 2) , wo ich ein Diagramm zur Berechnung
von Rohrleitungen , auf Formeln von Weisbach bafirt , mittheilte . Es feien hier noch
die in der Stadt New -York üblichen Rohrquerfchnitte angeführt ; diefelben find unter

Vorausfetzung einer fttindlichen Maximal -Niederfchlagmenge von 6 Zoll (= 153 mm)
berechnet .

Fig . 24.

Verbindung bleierner Rohre .
(Englifche Plombe .)

Gefundh .-Ing . 1888, S . 417 .
2) Gefundh .-Ing . 1882 , S . 4—6 .



Lichter Durchmeffer des
Anfchlufscanals

Gröfse der entwäfferten Fläche

bei Gefälle von 1 : 48 bei Gefälle von 1 : 24

6 Zoll 5000 Quadr.-Fufs 7 500 Quadr.-Fufs
7 » 6900 » 10300 »
8 » 9100 » 13600 »
9 » 11600 » 17400 »

Zu gleicher Zeit aber wird empfohlen , um den Anfchlufscanal fo felbftreinigend wie
möglich zu halten , dafs bei Flächen , welche einen gröfseren Durchmeffer als 6 Zoll er¬
fordern, zwei oder mehr Anfchlufscanäle von kleinerer Lichtweite anftatt eines gröfseren
Rohres genommen werden.

In der Stadt Brooklyn , N . -Y . , gelten die folgenden Zahlen :

Lichter Durchmeffer des
Anfchlufscanals

Gröfse der entwäfferten Fläche

; bei Gefälle von 1 : 48
i

bei Gefälle von 1 : 24

4 Zoll 2000 Quadr.-Fufs 2500 Quadr.-Fufs
5 » 3000 » 4500 »
6 » 5000 » 7500 »

Die Lichtweite des inneren Hauscanals hängt theilweife davon ab , ob die ganze
oder nur ein Theil der Regenmenge der zu entwäffernden Fläche (Dach - und Hof¬
fläche) durch den Hauscanal fliefst , und der jeweilige Durchmeffer läfft fleh mit
Hilfe obiger oder ähnlicher Tabellen leicht beftimmen . Verf . kann nur betonen ,
dafs er mit 4- und 5 -zölligen Hauscanälen die beften Ergebniffe wiederholt erzielt
hat und dafs ein oder mehrere 6 -zöllige Canäle nur bei gröfseren Gebäuden An¬
wendung finden follten .

Als ein Beifpiel citire ich die von mir durchgeführte Entwäfferung eines kürzlich vollendeten
18 -ftockigen Gefchäftsgebäudes , des Mankat/an -Zz/e - Gebä .\ides , am unteren Broadway in der Stadt New -York .
Die Gefammtfläche diefes Gebäudes beträgt rund 7000 Quadr .- Fufs , und daffelbe enthält die folgenden
Ausgufsgefäfse : 62 Spülaborte , 52 Piffoirs , 205 Wafchbecken und 24 Ausgüße . Die fämmtlichen Abwaffer
des Gebäudes , einfchliefslich des Dach - und Hofwaffers , werden durch zwei 6 -zöllige (= 153 mm weite )
Hauscanäle , welche ein Gefälle von 1 : 50 befitzen , nach dem Strafsencanal abgeführt .

Die Abfallrohre , welche für die Spülaborte dienen , aber auch zugleich oft
andere Abflufsleitungen aufnehmen , dürfen nicht kleiner als 4 Zoll (= 102 mm) Licht¬
weite gewählt werden . Zwar find in der Praxis Fälle bekannt , wo ein 3-zölliges
Rohr als Abfallrohr lange Jahre hindurch diente , ohne je verftopft zu werden ;
immerhin aber mufs berückfichtigt werden , dafs bei fo kleiner Lichtweite das herab¬
fallende Waffer weit mehr concentrirt bleibt und fomit die Gefahr des Leerfaugens
der Wafferverfchlüffe vergröfsert wird . Nach des Verfaffers Erfahrungen giebt man
den Abfallrohren in Wohngebäuden am beften 4 Zoll lichten Durchmeffer , und nur
bei gröfseren Gebäuden oder in Miethsgebäuden , in öffentlichen Anftalten und in
Schulen , wo man eines vernünftigen Gebrauches der Spülaborte nicht immer ficher
ift , thut man beffer , 5 - oder fogar 6-zöllige Abfallrohre zu legen . Ueber letztere
Abmeffungen hinauszugehen , wie dies noch zuweilen von unkundigen Baumeiftern
gefchieht , hat gar keinen Zweck .



20

Die lichte Weite der Abflufsrohre fchwankt zwifchen 2 und 4 Zoll (= 51 bis
102 mm ) . In Wohngebäuden wendet man bei Badewannen - , Wafchtifch - und Küchen -

ausgüffen für die verticalen Rohrleitungen ftets 2 -zöllige Rohre an , mit Ausnahme
von gewiffen Formen von Spülausgüffen , welche 3-zöllige Abflufsöffnungen befitzen
und daher 3-zöllige Abflufsrohre erfordern . Im Uebrigen richtet fleh die Beftimmung
der Lichtweite der Abflufsrohre nach der Anzahl von Ausgüßen , die fleh in diefelben
entleeren .

Bezüglich der Zweigabflufsleitungen oder Seitenleitungen ift es nach meinen

praktifchen Erfahrungen ebenfalls weit beffer , diefelben möglichft klein im Durch -
meffer zu halten . Viele amerikanifche Inftallateure gebrauchen immer noch 3 - und
4 -zöllige Leitungen für den Abflufs eines Küchenausguffes , während ich vorziehe ,
eine Lichtweite von 2 Zoll (= 51 mm ) zu benutzen ; bei einigermafsen gutem Gefalle
der Leitung und bei vernünftiger Benutzung des Ausgußes tritt nur feiten eine

Verftopfung des Rohres ein.
Ift es erwünfeht , dafs die Entleerung von Badewannen rafch von Hatten geht ,

wie z . B . in Badeanftalten , fo wie in Badezimmern von Hofpitälern u . dergl . , fo ift
es rathfam , eine Minimalweite von 2 Zoll (= 51 mm) feft zu fetzen ; anderenfalls

genügt fchon eine Lichtweite von 1 x/2 Zoll (= 38 mm) . Dies find meiftens Erfahrungs¬
ziffern, die man nach den jeweiligen Verhältniflen paffend modificirt . Als Anleitung
diene die folgende vom Verfaffer in feiner Praxis benutzte Tabelle :

für einen Wafchtifch .
für einen Küchenfpülftein
für eine Badewanne
für einen Spülausgufs .
für einen Wafchtrog .
für ein Piffoir . . .
für einen Spülabort
für gewiffe SptilausgüfTe

1V2 Zoll Lichtweite der Abflufsleitungen
2
17 * - 2 »
17 *—2 » » ' »
172 — 2 »
2
4 » » » »
3 » » » »

Die lichte Weite der Regenfallrohre läfft fich (für verticale Rohrftränge ) nicht

rechnungsmäfsig beftimmen ; man mufs vielmehr an der Hand der Erfahrung die
Anzahl und die Durchmeffer der Fallrohre nach der Gröfse der zu entwäffernden
Dachfläche beftimmen . Ich habe die im » Deutfchen Bauhandbuch « angegebene
empirifche Regel , wonach auf 1 qm Dachfläche ein Fallrohr - Querfchnitt von lq cm
kommt , öfters erprobt und gute Ergebniffe erzielt . Man darf aber nicht unberück -

fichtigt laffen , dafs die Neigung der Dachfläche ein Factor von einiger Bedeutung
ift , und eben fo mufs man bedenken , dafs in vielen Orten der Vereinigten Staaten
plötzliche heftige Platzregen weit grofsere Mengen Dachwaffer liefern , als wohl in
Deutfchland Vorkommen.

Der Durchmeffer der Lüftungsrohre fchwankt nach der Anzahl der anzu -
fchliefsenden Wafferverfchlüffe , ift aber ebenfalls von der Höhe des Gebäudes und
endlich von der Richtung des Lüftungsrohres abhängig . Je höher das Gebäude und
je mehr Biegungen oder Abfätze das Luftrohr hat , um fo gröfser follte fein Durch¬
meffer fein. Im Allgemeinen fchwankt die Lichtweite zwifchen 2 und 4 Zoll
(= 51 bis 102 mm ) - aber bei lehr hohen Gebäuden werden nicht feiten noch weitere
Luftrohre angewandt , welche die Anlage natürlich fehr vertheuern . Es ift üblich ,
für jeden Wafferverfchlufs von Ausgüffen , Wafchbecken , Badewannen , Piffoirs etc .
ein 1V2 -zölliges Rohr anzuwenden , und für den Siphon eines einzelnen Spülabortes
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ein Lüftungsrohr von 2 Zoll Durchmeffer . Wo mehrere Zweigrohre zufammen -
münden , wird der Durchmeffer paffend vergröfsert .

Abflufsrohre von Sicherheitspfannen füllten niemals weniger als 8/r Zoll Licht¬
weite erhalten ; es ift beffer , fie 1 -zöllig zu machen und die Hauptröhre l 1ji bis
Ift/a Zoll weit anzunehmen .

Die Weite von Ueberlaufrohren beftimmt fich , an der Hand der Erfahrung ,
nach dem vorhandenen Druck in der Wafferleitung und der Gröfse der Zapfhähne ;
d . h . je gröfser die lichte Oefifnung des völlig geöffneten Zapfhahns und je gröfser
der Druck in der Wafferleitung ift , um fo mehr füllte der Durchmeffer des Ueber -
laufrohres betragen . Bei Wafferrefervoiren , welche durch Pumpen gefüllt werden ,
follte fich der Durchmeffer nach der Gröfse der Pumpe , bezw . ihrer Leiftungsfähig -
keit richten . In diefer Beziehung wird noch fehr viel gefündigt , und man findet
oft an Ausgtiffen Ueberlaufrohre , welche viel zu klein find , um im Bedarfsfall die
ganze Waffermenge abzuführen .

Ueber die Lichtweite der Drainrohre für die Entfernung des Grundwaffers
braucht nur erwähnt zu werden , dafs im Allgemeinen kleine l ' /A bis 2-zöllige Rohre
vollftändig genügen . Nur wo man einen gröfseren unterirdifchen Wafferftrom oder
eine Quelle antrifft , mufs man fich zum Legen weiterer Rohre entfchliefsen .

Die Lichtweite der Entwäfferungsrohre von Höfen fchwankt zwifchen 3 und
4 Zoll (= 76 und 102 mm) , je nach der Gröfse der zu entwäffernden Fläche . Man
geht nicht gern bis auf 2 Zoll herab , da fich fo kleine Rohre , auch wenn fie zur
Entfernung der Waffermenge genügten , leicht mit Sinkftoffen verftopfen .

Gefälle der Rohrleitungen . Es ift ftets anzuftreben , das Anfchlufsrohr
an den Strafsencanal und an den Hauscanal in durchaus gleichmäfsigem Gefälle zu
verlegen , und zwar foll das Gefälle fo grofs fein , dafs eine Gefchwindigkeit des
fliefsenden Waffers erzeugt wird , welche genügt , um Anfehwemmungen oder Ab¬
lagerungen auf der Sohle des Canals zu verhüten . Nach allgemeinen Erfahrungen
genügt für Hauscanäle eine Abflufsgefchwindigkeit von 3 bis 4 Fufs (— 0,9 i bis
1,22 m) in der Secunde . Bei allzu grofsem Gefälle tritt leicht das fog . » Trocken¬
laufen « der Canäle ein , d . h . das Waffer läuft zu fchnell ab und läfft Papier , Fett
und Kothmaffen im Canal liegen . Wo andererfeits , wegen örtlicher Verhältniffe ,
das vorhandene Gefälle nicht genügt , um die obige Gefchwindigkeit zu erzeugen ,
mufs für paffende künftliche Spülvorrichtungen am oberen Ende des Hauscanals
geforgt werden .

Erfahrungsgemäfs genügt für 5 - und 6-zöllige Canäle ein Gefälle von ca . 1 : 50
oder , wie hier üblich ausgedrückt ,

1ji Zoll auf den lauf . Fufs Gefälle . Ein Gefälle
von 1 : 20 follte nicht überfchritten werden . Für 4-zöllige Canäle und Abflufsrohre
ift ein Gefälle von 1 : 24 oder ^ Zoll für den lauf. Fufs anzuftreben . Den kleineren
Abflufsrohren und Zweigleitungen giebt man gern ein noch etwas gröfseres Gefälle ;
doch ift dies nicht immer erreichbar , befonders wenn folche Rohre zwifchen Balken -
fufsböden zu liegen kommen . Gefällwechfel find ftets thunlichft zu vermeiden . Bei
ftärkerem Gefälle als 1 : 20 wendet man in der Hauptleitung beffer einen verticalen
Fall an .

Zufammenführen der Rohrleitungen . Der Anfchlufs der verticalen
Rohre an den horizontalen Hauscanal und alle Abzweigungen follen ftets im fpitzen
Winkel ausgeführt werden , unter Anwendung von Gabelformftiicken , fog .

'i -branches
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(fiehe Fig . 2 b u . c , 5 , fo wie 6 , wä u . e) \ unter Umftänden wird auch ein Form -
ftück , wie Fig . 2 k u . I oder Fig . io a zeigen , angewendet . Verbindungen dürfen
niemals im rechten Winkel , mit fog . T-branches , gemacht werden , weil dadurch

Störungen im Abflufs des Walfers und auch wohl Anfchwemmungen und Ablage¬
rungen fefter Stoffe entliehen . Der Uebergang von der horizontalen in die verticale

Leitung gefchieht am oberen Ende des Hauscanals oft mittels 90 -Grad -Bogenftücken
von grofsem Halbmefler (fiehe Fig . 25 u . Fig . 11g , Fig . 8f , g u . h ) oder mittels
zweier 45-Grad -Krümmungen , wie in Fig . 26.

Abzweigungen von verticalen Abfall - und Abflufsrohren gefchehen entweder
mittels 'i -branches (Fig . 2b u . Fig . lod u . e) oder Doppelgabelftücken (Fig . 2c n,
Fig . 9 b u . c) , oder es werden fog . T -Y -Stücke (Fig . 10 d) und doppelte T -Y-Stücke

(Fig . 9 d) angewendet . Richtungsveränderungen in der Leitung werden mit Bogen -
ftücken von grofsem Halbmeffer gemacht .

Reinigungsöffnungen . Für paffende Infpections - , Spül - und Reinigungs¬
öffnungen mufs immer geforgt werden , um die Leitung ftets unterfuchen und

Ablagerungen oder Verftopfungen entfernen zu können . Es
ift zweckmäfsig , folche bei allen Abzweigungen , bei allen
Biegungen und bei den Wafferverfchlüffen anzuwenden (fiehe
Fig . 5 , 25 , 26 , ng -

, 8 h) . Diefelben müffen mit Schrauben¬
pfropfen oder mit eifernen , durch Bolzen verfchraubten Deck¬
platten oder mit meffingner Reinigungsfehraube dicht ver-
fchloffen werden und find nach jedesmaligem Gebrauch ftets
wieder gut zu dichten . Wenn auch durch Anbringen derfelben
die Koften der Anlage etwas vertheuert werden , fo erzielt
man doch den grofsen Vorth eil , dafs man im Stande ift , zu
jeder Zeit das Innere der Rohrleitung infpiciren und im Falle
einer eintretenden Verftopfung den Canal reinigen zu können ,
ohne in die eifernen Rohre ein Loch fchlagen zu müffen.
Wo Reinigungsöffnungen nicht angebracht find , da findet man
bei Infpection von Gebäuden nur zu häufig , dafs gewiffenlofe
Rohrleger die gemachten Löcher mit Blech oder Blei lofe
zudeckten , was dazu führt , dafs Canalgafe in* die Wohnräume
eintreten können . Sog . Revifionsfchächte mit Rückftauklappe
kommen hier nicht vor ; wohl aber werden bei Hauscanälen
ländlicher Wohngebäude aufserhalb des Gebäudes Einfteigefchächte angewandt , die
nicht nur zur Revifion und Infpection dienen , fondern fich auch fehr gut als Sptil-
fchächte benutzen laffen.

Verlegen der Rohre . Man legt die Kellerleitung oder den Hauscanal , wo
immer möglich , über die Sohle des Kellerfufsbodens . Befinden fich Ausgufsgefäfse
im Keller , fo ift dies allerdings nicht immer möglich , es fei denn , dafs man folche
Ausgüffe nahe bei der vorderen Kellerwand anbringt . Es ift nie anzurathen , Spül¬
aborte im Keller anzulegen oder den Kellerfufsboden durch Gullies zu entwäffern ;
daher ift es auch faft immer möglich , wenigftens den gröfseren Theil des Haus¬
canals frei entweder entlang einer Kellerlängsmauer , von Mauerpfeilern unterftützt ,
oder fogar an der Kellerdecke , in ftarken eifernen Ringen angehängt , zu führen .
Man erzielt hierdurch den grofsen Vortheil , dafs das Hauptrohr ganz frei und zu-

Fig . 25

Fig . 26 .
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Fig . 27. gänglich liegt und von Zeit zu Zeit auf feine Dichtheit
geprüft werden kann . Sollten Undichtigkeiten entftehen ,
wodurch ein theilweifes Ausfickern des Abflufswaffers
eintritt , fo werden diefelben bei offener Lage der Rohre
auch leichter bemerkt . Beifpiele folcher Lage der Haus¬
canäle find in den Tafeln zu Abfchn . 3 mitgetheilt .

Mufs das Hauptrohr aber unter der Kellerfohle

liegen , fo ift es nach meinen Erfahrungen weit beffer ,
daffelbe , mit Ausnahme der Reinigungsöffnungen , welche
durch Einfteigefchächte zugänglich gehalten werden , gänz¬
lich in Cement oder Beton zu verlegen und zuzudecken .
Früher verlangten die Regulative einiger Gefundheits -
behörden , dafs der Hauscanal auf feiner ganzen Länge
in einem mit Seitenmauern verfehenen Graben verlegt
werde , welcher mit Deckelplatte zu verfehen war . Er -

fahrungsmäfsig werden folche Gräben aber nur zu oft
von Ratten und anderem Ungeziefer frequentirt , und es

hält fchwer , diefelben rein und trocken zu
halten . Allmählich find auch die Gefundheits -
behörden in diefer Beziehung zur Einficht
gekommen und haben ihre bezüglichen For -

Frei tragende Rohre des Durham - Syftems.
derungen modificirt .

Dort , wo der Hauscanal durch die Funda¬
mentmauern hindurchgeht , ift es gerathen ,

einen Mauerbogen über dem Hauscanalrohr anzubringen , um das Rohr gegen Bruch ,
welcher beim Setzen der Mauern leicht eintreteiv kann , zu fchützen . Zuweilen
hilft man fich dadurch , dafs man erft ein weiteres ftarkes gufseifernes Rohr in die
Mauer einbaut , durch das dann der Hauscanal verlegt wird.

Fig . 28 . Fig . 29 . Fig . 30.

mm

Anordnung der Spülaborte beim Durham - Syftem.
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Die verticalen Abfall - und Abflufsrohre wurden früher meift
in die Hauptmauern vermauert , was zu vielen Unzuträglichkeiten
Anlafs gab . Beffer fchon ift es , in den Mauern Nifchen auszu-
fparen , die verticalen Fallrohre in diefe zu legen und fie mit
Holzverkleidungen zu verdecken . Doch auch hierbei treten
Uebelftände ein ; befonders ift das Verftemmen der Muffenver¬
bindungen mit Blei , namentlich in Mauernifchen , im rückwärti¬
gen Theil der Muffe , fchwer auszuführen . Weit beffer ift es ,
die Fallrohre frei an den Wänden zu führen und diefelben in
ihrer ganzen Länge zugänglich zu halten . Dies ift auch leicht
zu erreichen , ausgenommen etwa in dem Hauptftockwerk , wo die
Salons und Wohnzimmer liegen und wo die Rohre nicht fichtbar
fein dürfen . In Gefchäftsgebäuden und MiethsWohnungen werden oft paffende ver-
ticale Schächte zur Aufnahme der Fallftränge angebracht .

Gewöhnlich beteiligt man die verticalen Leitungen an die Wände mittels
eiferner Rohrhaken . Dies hat allerdings den Uebelftand , dafs beim Setzen der
Mauern die Muffenverbindungen leicht undicht werden . Im Durkam -Syft.&m wurde
daher angeftrebt , das ganze verticale Leitungsfyftem frei von den Wänden aufzu¬
führen und fogar die Spiilaborte nicht durch die Fufsböden tragen zu laffen , fondern
fie direct auf Flanfchen der eifernen Rohre aufzufetzen (Fig . 28 bis 31 ) . Dies kann
allerdings nur gut ausgeführt werden , fo lange die Fallrohre ganz gerade laufen ;
bei horizontalen Abfätzen ift die Conftruction kaum durchführbar . Liegt ferner
der Spülabort in einiger Entfernung von der verticalen Leitung , fo mufs für einige
Beweglichkeit der Verbindung geforgt werden (Fig . 32) . Es möge hier bemerkt
werden , dafs bei den in den letzten Jahren ausgeführten fchmiedeeifernen Fallrohr¬
leitungen diefe ftarre Verbindung der Spülaborte aufgegeben worden ift ; man ver¬
wendet hierfür vielmehr die gewöhnliche Anfchlufsweife mittels kurzer bleierner
Abflufsleitungen , wobei natürlich auf entfprechende Dichtung der Verbindung am
Fufsböden gefehen werden mufs , worauf ich bei Befprechung der Spülaborte noch
einmal zurückkommen werde .

Auch die engeren Abflufsrohre verlegt man beffer frei an den Wänden , und
wo fie in Zwifchenwänden verlegt
werden müffen , da hält man fie
paffend zugänglich durch Bedecken
mit leicht zu entfernendem Holz-
verfchlag .

Kurze Zweigabflufsleitungen
füllen , wo immer möglich , frei
verlegt werden , entweder über
dem Fufsböden oder an der Decke
des darunter befindlichen Stock¬
werkes , falls der Raum ein Neben¬
raum ift . Beifpiele hierfür erfleht
man aus den in Abfchn . 3 mit-
getheilten Ausführungen .

Die Regenfallrohre liegen
entweder an der Aufsenfeite des

Anordnung der Verbindung eines Spülabortes beim
Durham -Syftem in einiger Entfernung vom Hauptfallrohr A.

Fig . 31
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Fig . 33 - Fig . 34 -

Fig . 36 .

Gebäudes , in welchem Falle es
genügt , die eifernen Abflufsrohre
bis zu einer Höhe von 5 Fufs
(= 1,5 2 m) über Niveau zu führen ,
da kupferne oder Eifenblech -
Regenrohre zu flark der Befchä-
digung ausgefetzt wären . Solche
Regenrohre frieren aber im Winter
oft ein , berften und richten durch
Näffe Schaden an . Es empfiehlt
fich daher oft, die Regenfallrohre
im Inneren der Gebäude zu füh¬
ren ; alsdann gelten diefelben

Hauptwafferverfchlüffe . Regeln , wie für die Abfall - und
Abflufsrohre .

Noch fei erwähnt , dafs man bei Kellerleitungen amerikanifcher Gebäude Düker ,
wie fie , glaube ich , bei deutfchen Hausentwäfferungsanlagen zuweilen Vorkommen,
niemals anwendet , da die Gefahr einer Verftopfung der Leitung zu grofs wäre .

Fig . 38 .

Hauptwafferverfchlufs .

Fig . 39 - Fig . 40 .

Hauptwafferverfchlüffe für gufseiferne Rohre
beim Durham -Syftem .

Fig . 41 .

Hauptwafferverfchlufs
für fchmiedeeiferne Rohre .

Fig . 42 .

Klapp enventil verfehl ufs flir Hauscanäle .

Hauptwafferverfchlufs . In amerikanifchen Hausentwäfferungs -Anlagen ift
es üblich , an der Vorderfront des Gebäudes , im Keller , in der Hausleitung einen
fog . unterbrechenden Wafferverfchlufs (intercepting irap , drain trap , trap on main
drairt ) anzubringen , um die Hausleitung vom Strafsenfiel abzufchliefsen . Einige der
üblichen Formen find in Fig . 33 , 34 u . 35 , für gufseiferne Rohrleitungen paffend ,
dargeftellt . In Fig . 35 , 36 u . 37 find Wafferverfchlüffe abgebildet , wie fie bei
Thonrohrleitungen aufserhalb der Gebäude Vorkommen . Fig . 39 , 40 u . 41 endlich
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zeigen Hausverfchlüffe , wie fie im Durham -Syftem verwendet wurden . Da in einem
folchen Verfchlufs leicht Verftopfungen eintreten , fo follte für paffende Reinigungs -

Öffnungen Sorge getragen werden (fiehe Fig . 33 , 34 , 38 , 39 u . 41 ) .
In früheren Jahren verwendete man auch wohl Klappventilverfchlüffe , wie

Fig . 42 , welche beim Anfchlufs an den Strafsencanal angebracht waren ; doch
kommen diefelben höchftens noch als Schutz gegen Hochwaffer und Fluth vor .

Von den früher empfohlenen Doppelwafferverfchltiffen (Fig . 43 ) ift man in den
letzten Jahren abgekommen . Ueberhaupt ftimmen die Meinungen von Autoritäten
in der Frage des Hauptwafferverfchluffes durchaus nicht überein . So hat z . B .
Waring bei der Canalifation der Stadt Memphis nach dem fog . Separate - Syftem
den Hauptwafferverfchlufs bei den Hausanfchlüffen ganz fortgelaffen . In Deutfch -
land hat man fich faft überall gegen das Anbringen diefes Verfchluffes ausgefprochen .

HWPI

Fig- 43

~ I

Doppelter
Waffer -

verfchlufs .

Nach reiflicher Erwägung diefer Frage habe ich mich vor Jahren auch hier fchon
dahin ausgefprochen , dafs das Anbringen des Verfchluffes nur dort erwünfcht ift ,
wo der Hauscanal in eine Jauchegrube mündet oder aber an alte , in fehr fchlechtem
Zuftand befindliche Canäle angefchloffen ift . Wo die Canäle gut angelegt und
unterhalten , energifch gefpült und ausgiebig ventilirt find, kann man den Verfchlufs
fortlaffen , vorausgefetzt dafs alle Rohre im Inneren der Gebäude gut verdichtet und
geprüft find . Eben fo kann man den Verfchlufs fortlaffen , wenn das Haus ifolirt
fteht und der Hauscanal etwa in einen offenen Wafferlauf oder in das Meer mündet .

Frifchluftrohr . Wo der Hauptwafferverfchlufs angewendet wird , da wird ftets
ein Zuführungsrohr für frifche Luft angebracht , und ich werde auf diefen Punkt noch
einmal bei Befprechung der Gefammtanordnung des Hausrohrnetzes zurück kommen .

Spülkaften . Bei ungenügendem Gefälle des Hauscanals ift es ftets anzu -
rathen , für künftliche Spülung zu forgen . Wo im Hofe oder Hintergarten Fontainen
mit offenen Becken liegen , kann man letztere an das Hausrohr anfchliefsen und zur
kräftigen Spülung benutzen . Anderenfalls bringt man befondere Spülbehälter oder
Spülfchächte an , welche entweder mittels Pfropfen oder Ventile durch Flandarbeit
oder aber durch felbftthätige Vorrichtungen (Heber , Kippkaften ) intermittirend ent¬
leert werden .
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Gefammtanordnung des Hausrohrnetzes .

Anfchlufs an den Strafsencanal . Derfelbe follte im Allgemeinen im
fpitzen Winkel in der Stromrichtung erfolgen , befonders bei Rohrcanälen . Bei
gemauerten Strafsencanalen gefchieht der Anfchlufs gewöhnlich in der Höhe der
Kämpferlinie des Gewölbes ; bei Canälen von grofsem Querprofil darf von einem
fpitzwinkeligen Anfchlufs abgefehen werden , es fei denn , dafs fchon beim Bau
des Strafsenfiels auf das Einbauen von Einlafsftücken Bedacht genommen wurde .
Bei Rohrcanälen gefchieht der Anfchlufs durch Gabelftücke in der Axenlinie des
Strafsenfiels .

Für eine gute Fundirung des Anfchlufscanals vom Haufe zum Strafsenfiel ift
ftets Sorge zu tragen .

Hauscanal . Der Hauscanal foll in möglichft gerader Linie geführt werden ;
Biegungen und Richtungsveränderungen follen vermieden werden , da fie die Abflufs-
gefchwindigkeit hemmen und leicht Anlafs zu Verftopfungen geben . Alle Anfchlüffe
von Zweigcanälen , fo wie der verticalen Rohrleitungen an den Hauscanal müffen
immer im fpitzen Winkel gefchehen ; rechtwinkelige Anfchlüffe find zu vermeiden .

Der Hauscanal foll mit gutem Gefälle verlegt werden und mufs eine folide
und dauerhafte Unterftützung erhalten . Für Anbringen einer paffenden Anzahl gut
gedichteter Reinigungsöffnungen ift Sorge zu tragen . Bei fchwachem Gefälle foll
am oberen Ende des Hauscanals eine Spülvorrichtung angebracht werden , die am
beften felbftthätig eingerichtet wird .

Abfolute Dichtheit aller Rohrverbindungen im Hauscanal ift unerläfslich . Zur
Erzielung einer kräftigen Spülung nimmt man den Durchmeffer fo klein wie mög¬
lich an . Bei eingebauten oder Reihenhäufern mufs der Hauptcanal unter dem Haufe
hindurchgeführt werden , und man zieht es in folchen amerikanifchen Häufern ftets
vor , den Hauptcanal über der Kellerfohle zu verlegen . Bei frei liegenden Häufern
hingegen ift es faft immer vorzuziehen , die Hauptleitung möglichft fchnell aus dem
Haus zu führen .

Hauptwafferverfchlufs . Wo ein Hauptwafferverfchlufs im Hauscanal
angebracht wird , da darf derfelbe der Gefahr des Einfrierens nicht ausgefetzt fein.
Stets foll er zugänglich liegen , entweder im Keller an der Vorderfront des Haufes
oder aufserhalb des Haufes , in einem gemauerten Einfteigefchacht . Jeder Haupt¬
wafferverfchlufs mufs paffende Reinigungsöffnungen erhalten .

Frifchluftrohr . Wo ein Hauptwafferverfchlufs angebracht wird , darf auch
ein Frifchluftrohr nicht fehlen . Daffelbe erhält am beften den vollen lichten Durch¬
meffer des Hauscanals , zum mindeften aber 4 Zoll (= 102 mm) Lichtweite . Diefes
Rohr dient dazu , um eine gute Circulation der Luft in den Abfall - und Abflufs-
rohren des Haufes herzuftellen . In Fig . 44 ift das Frifchluftrohr bei C angedeutet ,
und durch daffelbe tritt frifche Luft oberhalb des Hauptwafferverfchluffes B in den
Hauscanal ein . In Fig . 45 ift der Wafferverfchlufs A in einem Einfteigefchacht
aufserhalb des Gebäudes gelegen und erhält ein Frifchluftrohr B , welches im Ein¬
fteigefchacht aufhört , und aufserdem ein zweites vom Schacht nach aufsen führendes
Frifchluftrohr c . Eine einfachere Anordnung zeigt Fig . 46 .
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Bei ftädtifchen Gebäuden ift es nicht immer leicht , einen paffenden Mündungsort
für das Frifchluftrohr zu finden (Fig . 47) . Wenn auch in Folge der wärmeren Lage
der Abfallrohre im Gebäude in diefem Rohr faft immer ein Luftftrom nach innen

Fig . 48 .

Anordnung des Frifchluftrohres im Btirgerfteig .

Fig . 49 .

Gitter für das Frifchluftrohr .

Fig - 5° -

Anordnung des Frifchluftrohres .

herrfcht , fo kann doch unter Umftänden auch fchlechte Luft durch daffelbe nach
aufsen treten . Diefer Fall tritt z , B . ein , wenn bei Entleerung eines oder mehrerer
Ausgüffe die im verticalen Fallrohr herabftürzende Waffermaffe die Luft vor fich
herdrängt . Daher ift es wünfchenswerth , die Mündung des Frifchluftrohres fo fern
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wie möglich von den Thiiren und Fenftern des Haufes anzubringen . Eben fo darf
diefelbe nicht in der Nähe der Mündung des Frifchluftcanals für die Heizkammer
liegen . In Fig . 48 bis 55 find einige der bei Stadtgebäuden üblichen Lagen verzeichnet .

Fig . 48 zeigt die am meiden übliche Anordnung , wie fie auch z . B . durch das New -Yorker Haus -

entwäfferungs - Regulativ vorgefchrieben id . Nahe der Kante des Bürgerfteiges mündet das Frifchluftrohr
in einen gemauerten Schacht , der mit offenem Gitter oder Rod (Fig . 49 ) zum Schutz gegen Schmutz
bedeckt id . Es leuchtet ein , dafs diefe Anordnung durchaus nicht fehlerfrei id ; das Gitter verdopft lieh

gar zu leicht , im Sommer mit Strafsenfchmutz , im Winter mit Eis und Schnee ( Fig . 52 ) . Nur feiten

haben die den Biirgerdeig vor dem Haufe reinigenden Diendboten genügend Verdändnifs für folche An¬

lagen , um das Gitter dets frei und offen zu halten ; im Gegentheil , häufig kehren de noch den Staub
nach dem Gitter zu und tragen fomit zur fchnelleren Verdopfung deffelben bei .

In Fig . 50 id eine Anordnung des Frifchluftrohres dargedellt , welche bei einigermafsen genügender
Entfernung deffelben von Fendern ( 12 bis 15 Fufs [= 3,66 bis 4,57 m] id genügend ) beffer als die in

Fig . 48 dargedellte Anordnung id . Statt das Frifchluftrohr mit dem Gully der Area zu verbinden , kann

man daffelbe auch gefondert ca . 1 ^ 2 Fufs (= 0,45 m ) über Niveau münden laffen .
Fig . 51 dellt eine im Allgemeinen recht '

gute Lage der Mündung des Frifchluft -Canals an der
Seite der Vordertreppe dar . Hier id das Rohr am wenigden den Verdopfungen ausgefetzt , liegt aber aller¬

dings den Vorderfendern etwas näher .
Fig . 53 dellt die Anordnung einer Frifchluftöffnung im Kantdein des Bürgerdeiges dar . Diefelbe

läfft fich jedoch nur feiten anwenden , weil die Kantdeine meidens nicht hoch genug über der Strafsen -

rinne liegen .
Fig - 54 veranfchaulicht die directe Verbindung eines Frifchluftrohres mit dem Bürgerdeig unter

Fortfall des in Fig . 52 gezeigten Schmutzfammelkadens . Eine folche Anordnung id nur datthaft , wenn
das Rohr nach dem Hauptwafferverfchlufs mit fo deilem Gefälle gelegt werden kann , dafs der einfallende
Schmutz durch das Frifchluftrohr direct in den Hauscanal gelangt und von dort fortgefpült wird .

Eine recht gute Anordnung des Frifchluftrohres id auch diejenige unter einer Trittdufe im Bürger¬
deig , die beim Vorfahren von Wagen vor Gebäuden zum bequemen Ausdeigen dient . Hier id allerdings
die Gefahr der Verdopfung des Frifchluftrohres nur gering .

Anordnung des Frifchluftrohres .

Die Anordnung des Frifchluftrohres ift bei ländlichen Wohngebäuden weit
einfacher . Bei der in Fig . 46 dargeftellten Entwäfferungs -Anlage liegt die Mündung
des Frifchluftrohres zugleich mit dem Hauptwafferverfchlufs in einem Einfteigefchacht ,
der entweder mit durchlöchertem Deckel verfehen ift oder aber einen dichten Deckel



Verstopfung der Mündung eines Frifchluftrohres .

befitzt , in welchem Falle noch ein weiteres Frifchluftrohr für den Einfteigefchacht
angebracht wird (fiehe Fig . 45 ) . Eine befondere Anordnung des Frifchluftrohres ift
in Fig . 93 gezeigt .

Abfall - und Abflufsrohre . Alle verticalen Entwäfferungsrohre , fowohl
die Abflufsrohre wie befonders die Abfallrohre für Spülaborte , find zur Abführung

Fig - 53 -

JS

Fig - 54 -

Anordnungen von Frifchluftrohren .

fchädlicher oder übel riechender Gafe in möglichft gerader Richtung aufwärts zu
führen , und alle Rohre müffen ftets mindeftens in voller Lichtweite hoch über das
Dach verlängert werden . Man wandte früher für folche Luftrohre Rohre von klei¬
nerem Durchmeffer als das Abflufs - oder Abfallrohr an , erzielte damit jedoch nicht
die gewünfchte ausgiebige Lüftung der Fallftränge . Dabei ift noch zu bemerken ,
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Fig . 55 - dafs , da in kälteren Gegenden Rohre von weniger
als 4 Zoll (= 102 mm ) Lichtweite leicht am oberen
Ende einfrieren und fomit für die Ventilation des
Rohrfyftems nutzlos werden , es üblich ift , alle
Rohre unter 4 Zoll Lichtweite direct unter dem
Dach zu 4 Zoll zu erweitern (Fig . SS ; fiehe auch
Fig . 46 , 47 u . 57) . Es ift aber gleichfalls von Vor¬
theil , alle 4- und 5 -zölligen Rohre etwas zu ver-
gröfsern (fiehe Fig . 57 ) , da dadurch eine verftärkte
Ventilation erzielt wird (fiehe auch den betreffenden
Paragraphen im Brooklyn -Regulativ im Anhang ) .

Wo es nothwendig wird , in der Rohrleitung
Abfätze zu machen , füllten diefelben niemals im
annähernd rechten Winkel ftattfinden (Fig . 56) ,

fondern es mufs eine Neigung von 45 Grad beibehalten werden (Fig . 57) . Dies ift
von befonderer Wichtigkeit an den oberen Dachenden der Ventilationsrohre und an
der Verlängerung der Abfallrohre , da fich fonft in den Abfätzen leicht Roft bildet
und diefer unter Umftänden die obere Rohrmündung ganz verftopft .

Erweiterung der Lichtweite der über
Dach geführten Rohre .

Fig . 56 . Fig - 57 -

Richtige Anordnung eines Abfatzes im Luftrohr .Rechtwinkeliger Abfatz im Luftrohr .

Die Mündungen aller Rohre über Dach find , um eine gute Ventilation der
Entwäfferungs -Anlage zu erzielen , am beften weit offen zu halten (Fig . 57 ) . Früher
war es gebräuchlich , auf die oberen Enden der Rohre entweder Krümmungsftücke ,
wie Fig . 56 u . 58 zeigen , oder Ventilationskappen , wie Fig . 59 veranfchaulicht , auf¬
zufetzen , theils in der Abficht , die Rohre vor muthwilliger Verftopfung zu fchützen ,
theils um den Luftzug zu vergröfsern . Alle folche Auffätze find jedoch verwerflich .
Am beften bleiben die Rohrmündungen ganz offen. Fürchtet man das Eindringen

Fortfchr . d . Architektur . Nr . 10. O
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von Laubwerk oder das Einniften von Vögeln , fo kann man einen leichten Draht¬
korb (wie Fig . 27 , S . 23 zeigt ) einfetzen . Um muthwillige Verftopfung der Rohre
zu verhindern , verlängert man alle Dachrohre bis zu einer Höhe von 6 bis 7 Fufs
( = 1,83 bis 2,13 m ) .

Ventilationsrohre dürfen niemals in der Nähe von Schornfteinen oder Luft -
fchächten , in denen ein abwärts gehender Zugftrom zuweilen herrfchen kann , liegen .
Eben fo ift es fchädlich , diefelben nahe bei oder
unter Dachfenftern (Fig . 60) münden zu laffen . In
allen folchen Fällen mufs das Dachrohr bis zu
meinem höheren Punkte des Daches geführt werden .
F>ei Gebäuden mit niedrigen Seiten - oder Hinter¬
flügeln müffen die in letzteren über Dach geführten
Rohre bis zum höheren Hauptdach verlängert
werden , falls fie in der Nähe von Fenftern der
höheren Stockwerke münden würden .

Es ift nicht ftatthaft , die Verlängerungen
der Abfall - und Abflufsrohre in Rauchfchlote ein¬
zuführen und dort münden zu laffen , da fie fleh
hier leicht durch Rufs verftopfen würden .

Es ift felbftverftändlich , dafs alle Abfall - und Abflufsrohre im Inneren des
Haufes zu verlegen find , da fie , an der Aufsenfeite der Gebäude geführt , wie dies
im gemäfsigten Klima von England oft der Fall ift, dem Einfrieren ausgefetzt wären .

Alle Abfall - und Abflufsrohre müffen in jedem Stockwerk paffende Ver -
zweigungsftücke für den Anfchlufs der Zweigleitungen und der Spülaborte erhalten ;
am beften ift es , jedes Zweigabflufsrohr gefondert in das verticale Fallrohr münden
zu laffen.

Der Anfchlufs der Abfall - und Abflufsrohre an den Hauscanal gefchieht ftets
durch Gabelftücke (Y-branches ) , und am Fufsende jedes verticalen Fallrohres darf kein
Wafferverfchlufs angebracht werden , da hierdurch die Luftcirculation im Ent -
wäfferungsrohr - Syftem unterbrochen würde . Niemals dürfen Abfall - oder Abflufsrohre
zur Aufnahme des Dachwaffers (alfo als Regenrohre ) verwendet werden ; vielmehr
find ftets befondere Regenfallrohre anzuwenden ( fiehe weiter unten ) .

Z weigabflufsrohre . Zweigabflufs -
rohre müffen einen paffenden Durchmeffer
erhalten , der fich nach der Art des Ausgufs -
gefäfses richtet . Diefelben follten fo wenig
wie möglich zwifchen Fufsböden verlegt und
ftets ficher und gut unterftützt werden , um
das Durchfacken zu vermeiden . Weit beffer
ift es , diefelben an der Decke des darunter
befindlichen Raumes frei hängend anzuordnen .
Man vermeidet fo viel als möglich lange
Zweigrohrftränge , indem man die Ausgüffe
nahe bei den Abfall - und Abflufsrohren
gruppirt . Am beften giebt man jedem Aus -
gufs einen befonderen Anfchlufs an das Fall -

Fig . 60 .

Fehlerhafte Anordnung der oberen Mündung
des Luftrohres in der Nähe von Fenftern .

Fig - 58 - F ’g- 59 -

Krünimungsftück Ventilationskappe
an der oberen Mündung von

Frifchluftrohren .
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rohr ; doch ift dies bei mehreren zufammenliegenden Ausgüßen nicht immer durch¬
zuführen . Niemals darf man Zweigabflufsleitungen in die Wafferverfchliiffe von Spiil-
aborten münden laffen , da dies mit grofsen Nachtheilen verknüpft ift (Fig . 61 , 62

Fig . 61 .

Fehlerhafter Anfchlufs einer Zweigleitung an den Wafferverfchlufs
des Spülabortes .

u . 63) . Das Waffer fleht dann nämlich auf eine lange Strecke in der Zweigabflufs-

leitung , und dadurch bilden fich Schlammanfammlungen im Rohr (Fig . 61 u . 63 ) .
Eben fo unftatthaft ift es , anftatt unter Ausgüßen einen befonderen Wafferverfchlufs

Fig . 62.

Fehlerhafter Anfchlufs der Zweigleitungen von Badewannen und Wafch -Toiletten
an den Wafferverfchlufs des Spülabortes .

anzubringen , die Zweigleitungen in den Verfchlufs des Spülabortes münden zu laffen,
da es vorkommt , dafs diefer Verfchlufs fo weit umkippt , dafs dann fchlechte Luft
durch die Ausgüffe in die Wohnungen ftrömt . Endlich erzeugt der Abflufs von

heifsem Waffer aus Badewannen oder Wafch -
Toiletten ftets einen Übeln , vom Wafferverfchlufs
des Spülabortes herrührenden Geruch . Richtige
Anordnungen der Anfchlüffe von Zweigleitungen
find in einigen fpäteren Textabbildungen angedeutet .

Es ift Regel , dafs jede Zweigleitung eines
Ausgufsgefäfses dicht an der Abflufsmündung mit
gefondertem Wafferverfchlufs verfehen wird , und
zwar miiffen alle Wafferverfchlüffe vor dem heber¬
artigen Entleeren gefichert fein , worauf ich fpäter
noch ausführlicher zu fprechen komme .

Fig . 63 .

Fehlerhafter Anfchlufs einer
Badewannen -Ableitung an ' den Waffer¬

verfchlufs eines Spülabortes .
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Die Nothwendigkeit der Geruchverfchlüffe unter Aus-
güffen erhellt fofort aus Fig . 64 , wo die Abflufsleitung
eines Wafchbeckens , fo wie das dazu gehörige Ueber -
laufrohr direct an ein Fallrohr angefchloffen dargeftellt
find . Die Pfeile in der Abbildung deuten die Richtung
an , welche die Abzugsgafe bei folcher Anordnung vom
Entwäfferungsfyftem nehmen würden . Noch ift zu bemer¬
ken , dafs jede Abflufsleitung gegen Verftopfungen ge-
fchiitzt werden mufs , indem man die Ausflufsöffnung der
Ausgüße mit einem Roft oder Sieb verfieht , und zwar
find diefe letzteren ftets fo zu befeftigen , dafs fie nicht
leicht entfernt werden können . Die Spülaborte bilden
felbftverftändlich eine Ausnahme von diefer Regel .

Regenfallrohre . Regenfallrohre dürfen niemals
als Abflufsrohre für Ausgüffe benutzt werden , und eben
fo ift es unftatthaft , diefelben zur Ventilation des Haus¬
rohrnetzes zu nehmen . Diefelben dienen vielmehr ausfchliefslich zur Fortleitung des
Regenwaffers .

Wenn fie aus Metallblech hergeftellt find , follten fie ftets am Fufse der verti -
calen Leitung mit einem tiefen Wafferverfchlufs (Fig . 65 u . 66) , deffen Waffer nicht
fo rafch verdunftet , verfehen werden , da die Verbindungen blecherner Rohre niemals
luftdicht find . Ferner ift es wichtig , dafs Regenfallrohre ftets , wenn fie unter
Dachfenftern ausmünden oder wenn fie Dächer entwäffern , die als Wäfchetrocken -
plätze oder als Spielplätze oder als Dachgärten
benutzt find, mit Geruchverfchlufs verfehen wer¬
den . In anderen Fällen dürfen Regenfallrohre aus
Gufs- oder Schmiedeeifen ohne Verfchlufs bleiben
und können dann mit zur Lüftung des Hausrohr -
fyftems dienen . Regenrohre zur Ventilation der
Strafsenfiele zu benutzen , ift kaum anzurathen ,
da fie bei plötzlich eintretenden ftarken Regen¬
fällen, wenn die Strafsenfiele oft voll laufen , doch
nicht der Canalluft einen Ausweg zu bieten ver¬
mögen .

Es ift felbftverftändlich , dafs die Wafferverfchlüffe der Regenrohre ftets vor
dem Einfrieren gefchützt werden müffen , entweder durch paffende Lage im Keller
oder durch Verlegen in froftfreier Tiefe im Boden , fobald fie aufserhalb des Ge¬
bäudes gelegen find.

Die an den Hauscanal angefchloffenen Regenrohre dienen zeitweilig zur
Spülung des Hauscanals . Ift jedoch das Strafsenfielfyftem nach dem Separate
Syftem geplant , was befonders bei der Canalifation kleinerer amerikanifcher Städte
neuerdings oft vorkommt , fo dürfen die Regenrohre nicht in den Hauscanal münden ,müffen vielmehr eine getrennte Ableitung erhalten . Daffelbe gilt von den Regen¬rohren ländlicher Wohngebäude , wenn die Reinigung der Canalwaffer durch Riefelung
beabfichtigt wird .

Regenrohrkaften , wie fie in deutfchen Städten zur Zurückhaltung von Sink -

Fig . 65 . Fig . 66.

Wafferverfchlüffe für Regenfallrohre mit
tiefem Wafferverfchlufs .

Fig . 64.

Fehlerhafte Anordnung des
Abflufs- und Ueberlaufrohres
einer Wafch -Toilette unter Fort -
laffung des Wafferverfchluffes .
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ftoffen dienen , die vom Dach durch den Regen fortgefpült werden , find in Amerika
nicht im Gebrauch .

Lüftungsrohre . Um die Wafferverfchlüffe gegen heberförmiges Leerfaugen
zu fchützen , wird ein zweites Lüftungsrohr angewandt , an das die obere Krümmung
jedes Verfchluffes durch Zweigrohr angefchloffen wird (fiehe weiter unten ) . Solche
Lüftungsrohre müffen entweder felbftändig über Dach verlängert werden in ähn¬
licher Weife , wie die Abfall - und Abflufsrohre , oder aber fie werden in die letzteren
oberhalb des höchften Ausguffes eingeführt . Das erftere Verfahren ift aus ver-
fchiedenen Gründen vorzuziehen . Niemals dürfen Lüftungsrohre in Rauchfchlote
münden . Es ift einleuchtend , dafs , wo folche Lüftungsrohre angewendet werden ,
diefelben einen wichtigen Beftandtheil des Hausrohrnetzes bilden . Da fie mit
diefem innig verbunden find und in ihrem Inneren auch Abzugsgafe enthalten
mögen , fo ift es nicht ftatthaft , diefelben aus dünnerem Rohrmaterial oder gar aus
Eifenblech auszuführen . Vielmehr müffen hierzu diefelben Rohre , wie für Abflufs¬
rohre benutzt werden (Gufseifen oder Schmiedeeifen und fchwere , gepreffte Blei¬
rohre für Zweigluftrohre ) , und die Rohrverbindungen follen eben fo dicht hergeftellt
werden .

Abflufsrohre von Sicherheitspfannen . Die Abflufsrohre von Sicher¬
heitspfannen dürfen niemals an Abflufs - oder Abfallrohre angefchloffen werden ,
weil ein gefährliches Eindringen von Canalluft die Folge wäre . Unter gewöhn¬

lichen Umftänden fliefst kein Waffer durch folche
Rohre (es gefchieht dies nur , wenn ein Leck ent¬
flieht ) , und daher ift auch ein Geruchverfchlufs kein
genügender Schutz , da fein Waffer fehr bald ver-
dunften würde . Früher richtete man oft fog . Tropf¬
rohre (weeping pipes ) ein , welche bei jeder Be¬
nutzung eines Ausguffes einen Theil des abfliefsenden
Waffers in den Geruchverfchlufs des Sicherheitsrohres
leiteten . Eine folche Anlage ift aber nicht gut zu
heifsen . Eben fo wenig darf man Sicherheitsrohre
an den Wafferverfchlufs eines Spülabortes , wie dies
früher vielfach gefchah (Fig . 67) , anfchliefsen .

Sind folche Sicherheitsrohre erforderlich , fo
führt man fie am beften gefondert durch alle Stock¬

werke hinab in den Keller und läfft fie frei an der Kellerdecke endigen , oder
leitet fie über einen Kellerausgufs . Meines Erachtens find bei guter Ausführung
der Arbeit folche Sicherheitsrohre ziemlich überflüffig ; denn beim wirklichen
Platzen eines Wafferleitungsrohres können fie doch nicht die ganze Waffermenge
fchnell genug abführen , um eine Befchädigung der Decken zu verhindern . Sie
dienen alfo nur zur Abführung etwaiger durch geringe Undichtigkeiten entftandener
Lecke , und bei der neueren offenen Ausführungsweife aller Ausgüße werden folche
Lecke weit eher bemerkt , als früher , wo alle Ausgufsgefäfse dicht mit Holzver¬
kleidung umfchloffen waren . Da die Fufsböden unter Ausgüßen auch gewöhnlich
aus Marmorplatten , Kacheln oder Mofaik beftehen , fo kann ein geringer Leck kaum
grofsen Schaden anrichten , bevor er bemerkt wird . In meiner Praxis laffe ich
folche ' Rohre gewöhnlich fort , es fei denn , dafs fich fehr reiche , fchön verzierte

Fig . 67 .

Fehlerhafter Anfchlufs eines Abflufs-
rohres von Sicherheitspfannen an den

Wafferverfchlufs des Spülabortes .
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Decken , Fresco -Malereien etc . unter Badezimmern oder Ausgüffen befinden . Eine
folche Lage der Ausgufsgefäfse ift aber ohnedies nicht zu billigen und follte durch
den Architekten beim Entwurf des Grundriffes ftets vermieden werden .

Entwäfferungsrohre von Eisfehränken . Die Entwäfferungsrohre von
Eisfehränken , die zur Entfernung des gefchmolzenen Eifes dienen , dürfen niemals
an einen Hauscanal oder an ein Abflufsrohr angefchloffen werden . Man ftellt fie
von hinreichender Lichtweite her (ca . 1 Vs Zoll = 88 mm) , um etwaige Verftopfungen
durch dem Eife ftets anhaftenden Schleim zu verhindern , richtet fie auch fo ein,
dafs fie jederzeit leicht gefpiilt werden können . In manchen Fällen bringt man
über dem Entwäfferungsrohr einen felbflthätigen Spülapparat an . Am paffendften
läfft man folche Rohre frei über einem Ausgufs im Souterrain oder Keller münden
und bringt an der Ausmündung des Rohres ein Klappenventil an , das zwar dem
Waffer den Ausflufs geftattet , aber der Luft den Eintritt verwehrt .

In Miethswohnungen ift es vortheilhaft , die verticalen Entwäfferungsrohre
von Eisfehränken in voller Lichtweite zur Lüftung derfelben über Dach zu ver¬
längern .

Ueberlaufrohre . Eben fo wie die Sicherheitsrohre dürfen auch Ueberlauf -
rohre aus nahe liegenden Gründen niemals an einen Hausentwäfferungs - Canal oder
an ein Abfall - oder Abflufsrohr angefchloffen
werden (Fig . 68) . Auch das Anbringen eines
befonderen Geruchverfchluffes an Ueberlaufrohren
bietet keine Sicherheit , da eben ein Ueberlauf
auf lange Zeit nicht ftattfinden mag und das
Waffer des Verfchluffes in der Zwifchenzeit
verdunftet . Wo Ausgufsgefäfse Ueberlaufrohre
befitzen , werden diefelben an das Abflufsrohr
an der Hausfeite des Wafferverfchluffes oder
aber unter der Wafferlinie deffelben (Fig . 69)
angefchloffen , fodafs der Verfchlufs für Ueber¬
lauf- und Ablaufrohr gleichzeitig dient .

Da folche Ueberlaufrohre nur fehr feiten
eine Spülung erhalten , oft auch unmöglich gründlich gefpiilt werden können , fo
werden fie fehr leicht übelriechend . Ich komme auf diefen Punkt bei Befprechung
der Ausgufsgefäfse noch einmal zurück .

Ueberlaufrohre von im Dachgefchofs be¬
findlichen Waffer -Refervoiren münden am beften
direct in eine Dachrinne . Wo dies aus örtlichen
Verhältniffen nicht gut angeht , führt man die
Ueberlaufrohre am beften über einen Keller -
ausgufs und läfft fie dort frei ausmünden .

Entwäfferungsrohre für Höfe und
Areas , fo wie Abfliiffe von Springbrunnen .
Die zur Entfernung des Regenwaffers von Höfen ,
Lichthöfen und Areas dienenden Rohre müffen,
wenn fie , wie dies faft immer gefchieht , an den

Fig . 69 .

Anfchlufs des Ueberlaufrohres eines Spül -
ausguffes an den Wafferverfchlufs des Ab -

flufsrohres .

Fig . 68 .

Fehlerhafte Anordnung des Ueberlauf -
rohres einer Wafchtoilette .
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Hauscanal angefchloffen werden , mit Geruchverfchlufs verfehen werden . Der Ver -
fchlufs darf nicht an folchen Stellen liegen , wo das Waffer deffelben einfrieren
kann ; am beften ift die Anordnung entlang der Kellerwand , wo dann der Geruch¬
verfchlufs ftets zugänglich bleibt . Giockenverfchlüffe an Hof - Gullies find unftatthaft ,
weil fie im Winter einfrieren .

Da es bei lang anhaltender Trockenheit Vorkommen kann , dafs der Waffer -
verfchlufs durch Verdunften untauglich wird , fo werden folche Rohre oft in ähn¬
licher Weife , wie Sicherheits - und Ueberlaufsrohre angelegt , d . h . man läfft fie frei
über einem Kellerausgufs münden ; in diefem Falle kann natürlich ein Geruch¬
verfchlufs fortgelaffen werden . Das Gleiche gilt von den Abflufs - und Ueberlauf -
rohren von Zimmer -Fontainen oder Hof - und Garten -Springbrunnen .

Die in Amerika übliche Conftruction der Hofausgüffe oder Schlammkaften
befteht in einem aus Ziegelfteinen wafferdicht gemauerten Schlammfang , der mit einer
Steinplatte überdeckt ift , in welche ein eiferner Roft eingelaffen wird . Das Abflufs-
rohr tritt gewöhnlich an der Seite des Schlammkaftens ein , und zwar in einer Höhe
von mindeftens G Zoll (= 153 mm) über der Sohle des Kaftens . Hierdurch wird

ermöglicht , dafs alle mitgefchwemmten Stoffe , wie Sand , Schlamm u . dergl . , im

Schlammfang abgefangen werden , wo fie fich auf dem Boden ablagern . Für paffende
öftere Reinigung des Kaftens ift natürlich zu forgen . Gullies , wie fie in England
üblich find , werden hier nicht gebraucht .

Abblaferohre von Dampfkeffeln . Abblaferohre von Dampfkeffeln füllten
niemals in ein Hausentwäfferungs -Syftem eingeleitet werden , erftlich weil in Folge
der hohen Temperatur des Dampfes oder heifsen Waffers die Bleidichtungen der

gufseifernen Rohre leicht fchadhaft werden , und zweitens weil der Dampf zur Er¬

zeugung gröfserer Mengen von Canalgafen Anlafs giebt .
In amerikanifchen Hausentwäfferungs -Vorfchriften wird allgemein gefordert ,

dafs der Ablafsdampf zuerft in einen paffend grofsen Condenfationstopf {blowoff tank)
geleitet werde ; von diefem kann dann ein Ueberlaufrohr nach dem Anfchlufsrohr
zum Strafsenfiel führen , und zwar follte die Einmündung ftets jenfeits des Haupt -
wafferverfchluffes gefchehen . Das Abblaferohr wird am beften als Schmiedeeifen -

rohr mit Verfchraubung hergeftellt , oder aber bei Anwendung gufseiferner Rohre
müffen Eifenkittverbindungen angewandt werden .

Fettfänge . Dort wo gröfsere Mengen von flüffigem Fett in den Küchen -

ausgufs ausgegoffen werden , ift es rathfam , das Fett , welches fehr bald an den

Innenwandungen der Rohre erkaltet , fich feft anfetzt und dadurch Verftopfungen
veranlafft , mittels befonderer Fettfang -Vorrichtungen vom Flauscanal fortzuhalten

(Fig . 70\ Hierüber wird bei Befprechung der Küchenausgüffe noch Näheres mit-

getheilt werden .

Kellerentwäfferungs - Leitungen . Früher legte man in vielen Gebäuden
eine Kellerentwäfferungs -Leitung an , die aus einem gewöhnlichen Gully mit Glocken -
verfchlufs und Anfchlufs an den Hauscanal beftand . Das Waffer im Verfchlufs
verdunftete aber fehr bald , und da nicht immer rechtzeitig Waffer nachgegoffen
wurde , fo gefchah es fehr häufig in Folge diefer mangelhaften Einrichtung , dafs

Canalgafe durch das Gully in den Keller und von dort in die oberen Gefchoffe
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der Wohnung gelangten . Eben fo trat zuweilen , bei ungenügender Höhenlage über
der Sohle des Strafsencanals oder über dem Wafferftand der Vorfluth oder bei zu
geringer Lichtweite des Strafsencanals , der Fall ein, dafs das Canalwaffer fich flaute ,
durch das Gully in den Keller fich ergofs und den Fufsboden iiberfchwemmte .

Fig . 70 .

Anordnung einer Fettfang -Vorrichtung für den Küchenausgufs aufserhalb des Haufes .

Wo ein Kellerboden -Abflufs nicht dringend nothwendig ift , ift es viel beffer ,
im Keller keine Ausgufsöffnung in den Hauscanal anzuordnen . Mufs aber ein
Abflufs eingerichtet werden , fo mufs man für Schutz gegen Rückftau forgen , und
dies gefchieht am zweckmäfsigften durch einen Klappenverfchlufs oder durch ein
Kugelventil oder endlich durch Anlage eines Schieberventils in der für die Keller -
entwäfferung beftimmten '

Zweigleitung (nicht in der Hauptleitung ) . Beide Arten
flehen hier im Gebrauch . Hierbei ift nur zu bemerken , dafs felbftthätige Klappen¬ventile den Vorzug verdienen , wo die Strafsencanäle bei plötzlichen ftarken Regen -
güffen überfüllt laufen , während Schieberventile bei feiten eintretenden Hochwaffer -
ftänden den Vorzug verdienen . Selbftthätige Klappen in Entwäfferungscanälenarbeiten allerdings nie ficher und können durch Schmutztheile oder Lappenfetzenam dichten Schliefsen gehindert werden . Am beften thut man , die Keller -
entwäfferungs -Leitung für gewöhnlich mittels Schieber gefchloffen zu halten und
fie nur zu öffnen, wenn Waffer durch fie abfliefsen foll .
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Trockenhaltung des Untergrundes durch Drainrohre . Ift es in
Folge eines naffen oder feuchten Zuftandes des Untergrundes eines Gebäudes
nothwendig , für Trockenlegung deffelben oder für das Senken des Grundwaffer -

fpiegels zu forgen , fo gefchieht dies durch Anlage eines Netzwerkes von Drain¬
rohren . Schwierigkeiten entfliehen nun häufig in der Dispofition des Grundwaffers ,
befonders bei ftädtifchen Gebäuden . Bei ländlichen Gebäuden führt man die Drain¬
rohre in ein Sammelrohr , welches unabhängig vom Hauscanal nach aufsen führt
und fich in einen offenen Graben oder irgend ein zu erreichendes Gewäffer ergiefst .
Bei ftädtifchen Gebäuden fteht jedoch gewöhnlich kein anderer Anfchlufspunkt zur
Verfügung , als der Hauscanal , es fei denn , dafs im Strafsenkörper , parallel mit
dem Schmutzwafferfiel , ein befonderes Grundwaffer -Abflufsrohr angelegt ift . Mufs
man das Sammeldrainrohr an den Hauscanal anfchliefsen , fo darf dies niemals

direct gefchehen , weil dadurch bei
1ms - 1 l - trockenen Zeiten Canalgafe in den

Boden und fomit in die Wohnung
-—■ ^ gelangen können , und eben fo weil

im Falle einer Stauung oder Ver -
ftopfung im Hauscanal die Schmutz -
waffer , anftatt fortwährend abzu-
fliefsen , fich im Untergrund aus¬
breiten können und hierdurch zu
einer Verfumpfung deffelben und
einer Verpeftung der Luft führen
können . Man mufs bei folchem

Richtige Anordnung des Anfchluffes eines Sammelrohres .
Anfchlufs darauf achten - dafs daS

für Grundwaffer an den Hauscanal . Sammeldrainrohr einen guten Geruch -

v.erfchlufs gegen den Hauscanal erhält
und dafs der Verfchlufs ftets mit Waffer gefüllt ift. Fig . 71 zeigt eine Art der
Anordnung , bei welcher im Falle des Verdunftens des Waffers im Verfchlufs die
Canalluft am offenen Gully entweichen würde , bevor fie in das Haus eintreten könnte .

Allgemeine Grundfätze für die Ausführung von
Hausentwäfferungs -Anlagen .

Die nachfolgende Zufammenftellung einiger aus der Praxis gefchöpfter und
durch Erfahrung erprobter allgemeiner Principien für Hauscanalifirungen mag bei
der Ausführung folcher Anlagen von Nutzen fein .

1 ) Jedes Gebäude foll einen unabhängigen Anfchlufs an den Strafsencanal
erhalten . Bei gröfseren zu entwäflernden Flächen können mehrere Anfchlufscanäle
erforderlich werden .
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2 ) Alle Entwäfferungs - und Lüftungsrohre im Inneren von Gebäuden (bis zu
einer Entfernung von 10 Fufs (= 3,05 m) aufserhalb der Fundamentmauern ) miiffen aus
Metall beftehen , und zwar mit Ausnahme der kurzen , meift bleiernen Zweigleitungen ,
aus fchweren , ftarkwandigen eifernen Rohren .

3 ) Alle Rohrleitungen müffen aus dauerhaftem Material , mit glatten Wan¬
dungen und forgfältig luft- und wafferdicht hergeftellt werden .

4 ) Alle horizontalen und verticalen Rohrftränge find möglichft gerade , mit
Vermeidung von Biegungen , zu führen .

5 ) Alle Rohrleitungen , Wafferverfchlüffe , Reinigungsöffnungen und Ausgüffe
müffen frei und leicht zugänglich angelegt werden .

6) Alle Abflufs - und Entwäfferungsrohre müffen von möglichft kleinftem
Caliber oder thunlichft geringer Lichtweite fein.

7 ) Alle Entwäfferungsrohre müffen gutes und möglichft continuirliches Ge¬
fälle erhalten , forgfältig und genau verlegt werden und eine folide Fundirung , Unter -
ftützung oder Aufhängung erhalten .

8) Alle Abflufs - und Entwäfferungsrohre müffen wirkfam gefptilt werden ,
bei ungenügendem Gefälle durch befondere Spülvorrichtungen .

9) Alle Abfall - und Abflufsrohre find gut zu ventiliren , indem fie über Dach
in mindeftens voller Lichtweite verlängert werden .

10) Die Anzahl der Abfallftränge ift möglichft zu befchränken . Alle Abfall¬
rohre find möglichft zu concentriren und Zweiganfchlüffe fo kurz wie möglich zu
halten .

11 ) Jeder Ausgufs und jede Oeffnung in das Entwäfferungsfyftem ift mit einem
ficheren Waffer - oder Geruchverfchlufs zu verfehen . Auch foli jeder Ausgufs , mit
alleiniger Ausnahme der Spülaborte , mit einem gut befeftigten Roft , Seiher oder
Sieb zum Schutz gegen Verftopfungen verfehen fein.

12) Wafferverfchlüffe für Schmutz - oder Brauchwaffer dürfen keine mechanifchen
Ventile oder Schliefsvorrichtungen erhalten .

13 ) Die Anzahl der Ausgufsgefäfse ift fo gering , wie möglich , zu halten .
14) Ausgufsgefäfse follten , fo viel wie möglich , in vertical über einander

liegenden Gruppen concentrirt werden und recht nahe am Abflufs - oder Abfall¬
rohr zu liegen kommen ; möglichft viele Ausgüffe find in einen Fallftrang ein-
zuführen .

15 ) Ausgufsgefäfse follten nur in gut ventilirten und gut beleuchteten Räumen
angelegt werden .

16) Spülaborte , Piffoirs und Spülausgüffe follten immer mit Sptilcifternen (Spül -
kaften ) verfehen und andere Ausgüffe aller Art follten ftets mit Zapfftellen an¬
gelegt fein.

17 ) Ausgufsgefäfse follen aus möglichft glattem , undurchdringlichem , nicht
abforbirendem Material , mit glatter Oberfläche und gut abgerundeten Ecken be¬
ftehen .

18 ) Holzumkleidungen um Ausgufsgefäfse find thunlichft zu vermeiden .
1 9) Ausgüffe , die nicht im täglichen Gebrauch ftehen , find zu vermeiden .
20) Alle Ausgufsgefäfse follten weite Abflufsöffnungen haben , um kräftig zu

fpülen und fich fchnell zu entleeren und dadurch wie eine Spülvorrichtung für die
Zweigleitung und den Wafferverfchlufs zu wirken .

21 ) Kellerausgüffe und Keller - Gullies find zu vermeiden .
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22 ) Bei gröfseren Küchenausgufs -Einrichtungen empfiehlt fich das Anbringen
einer Fettfang -Vorrichtung .

23 ) Abflufs - und Ueberlaufrohre von Trinkwaffer - Behältern (Dachrefervoire ,
Hauscifternen etc .) dürfen niemals in Abfall - oder Abflufsrohre münden .

Faffen wir das oben Gefagte nochmals kurz zufammen , fo können wir an die

Hausentwäfferungs -Anlagen aller Arten von Gebäuden die folgenden allgemeinen
Forderungen Hellen :

1) Gutes , gediegenes Material .
2) Gute Arbeitsausführung , Dichtung aller Leitungen , gute Unterftützung ,

gutes Alignement und möglich !! directe Führung aller Rohrftränge .

3) Einfachheit der Gefammtanordnung : Concentrirung , Vermeidung unnöthig
vieler Fallrohre , Vermeidung aller complicirten Mechanismen und Apparate .

4) Zugänglichkeit aller Theile ; leichte Reparaturfähigkeit und Erzielung der

Reinhaltung ; offene Ausführung aller Ausgufsgefäfse .
5 ) Sicherer Verfchlufs aller Ausgufsöffnungen gegen Abfallrohrgafe .
6) Gründliche und ergiebige Lüftung des Rohrfyftems .

7) Kräftige und energifche Spülung aller Gefäfse , Rohre und Wafferver -

fchlüffe ; Vermeidung jeglicher Anhäufung von Schmutz im Inneren der Rohre , der

Verfchlüffe und der Ausgüffe ; vollftändige und augenblickliche Entfernung aller

Schmutzwafferftoffe ; Anwendung verhältnifsmäfsig kleiner Rohrlichtweiten .
8) Dauerhaftigkeit des Materials und der Arbeit ; Leiftungsfähigkeit und Be¬

quemlichkeit in der Benutzung der Anlage .

9) Geräufchlofigkeit beim Gebrauch der Apparate .
10) Vermeidung der Waffervergeudung , fo wie Schutz und Sicherheit gegen

Einfrieren .
11 ) Gröfste Reinlichkeit und Reinhaltung der ganzen Anlage und aller Einzel -

beftandtheile .
Die obigen Grundfätze , die fich übrigens nicht nur auf Entwäfferungs -

leitungen , fondern auch auf Wafferleitungsrohre in Gebäuden beziehen , er-

heifchen fowohl einen guten Entwurf , als auch eine gute Ausführung und gute

Unterhaltung der ganzen Anlage . Nur durch ein Zufammenwirken diefer drei

gleichwerthigen Factoren können dauernd gute Ergebniffe in Hausentwäfferungen
erzielt werden .

Waffer - oder Geruchverfchlüffe im Allgemeinen .

Vorbemerkungen . Wir haben im Obigen gefehen , wie eine richtig ange¬
ordnete Hausentwäfferung befchaffen fein mufs , um die Brauchwaffer , Meteorwaffer

und Fäcalftofife aus dem Bereich der Gebäude zu entfernen , und wie die entweder

dem Strafsencanal oder dem Hausrohrnetz entflammenden Canalgafe durch Lüftung

des Rohrnetzes oxydirt und unfchädlich gemacht werden . Im Folgenden müffen

wir näher betrachten , auf welche Weife die Canalgafe vom Inneren der Woh -
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Einfacher
Wafler -

verfchlufs .

nungen in ficherer Weife fern gehalten werden . Dies gefchieht ganz allgemein
durch Anwendung von Waffer - oder Geruchverfchlüffen 3

) .
Unter Wafferverfchlufs verfteht man allgemein eine in ein Abflufsrohr ein-

gefchaltete Sperrvorrichtung , die zwar den Durchflufs von Fliiffigkeiten geftattet ,
aber einen Abfchlufs gegen Eindringen von Gafen bildet . Den ein-
fachften Verfchlufs bildet das in einem S - oder U -förmig gebogenen Fl§ ' 72 '
Rohr zurückgehaltene Waffer (Fig . 72 ) . Es giebt aber auch fog.
mechanifche Verfchlüffe , z . B . Klappen , Ventile , fchwimmende Kugel -
verfchliiffe , Queckfilberverfchlüffe u . dergl . mehr , welche faft immer
mit einem Wafferverfchlufs verbunden find . Weiter unten follen noch
Einzelheiten der in amerikanifchen Entwäfferungs -Anlagen gebräuch¬
lichen Verfchlüffe mitgetheilt werden . Zunächft wollen wir die Waffer -
verfchlüffe im Allgemeinen befprechen .

Obgleich Verfchlüffe jeder Art mehr oder minder ein Hemmnifs
für den freien Abflufs des Waffers bilden und dadurch recht häufig die
Anfammlung von Schlamm und Schmutzftoffen begünftigen , fo find diefelben doch
abfolut nothwendig , um das Eindringen von Canalgafen in die Räume eines Gebäudes
zu verhindern . Eine jede Abflufsvorrichtung , jeder Ausgufs , jede Oeffnung in das
Entwäfferungsfyftem mufs mit einem paffenden Wafferverfchlufs verfehen werden .
Im Allgemeinen darf die Tiefe der wirkfamen Wafferfäule eines Verfchluffes wenige
Zoll nicht überfchreiten , und darauf ift befonders bei folchen Wafferverfchlüffen zu
achten , welche aufser dem Waffer auch noch halbflüffige Stoffe , menfchliche Ex¬
cremente , Papier etc . durchlaffen müffen . Die Tiefe des Verfchluffes beträgt daher
bei Spülabort -Verfchlüffen ca . l 1^ bis 2 Zoll (= 38 bis 51 mm ) ; dies gilt auch von
Verfchlüffen unter anderen Ausgufsgefäfsen . Nur wo reines Waffer durchfliefst , darf
man diefe Tiefe vergröfsern . Uebrigens giebt es einige Spülabort -Conftructionen , wie
wir fpäter fehen werden , die einen tiefen Verfchlufs (bis zu 4 Zoll = 102 mm befitzen ) ;
doch müffen dann befondere Mittel (z . B . Heber oder Wafferftrahlen unter Druck )
angewandt werden , um die fichere und gründliche Entleerung des Abortbeckens zu
bewerkftelligen .

Die Lichtweite der Wafferverfchlüffe wähle man eben fo grofs , wie der Durch -
meffer der betreffenden Abflufsleitung beträgt . Von Vortheil für das kräftige
Spülen des Wafferverfchluffes wäre es fogar , die Lichtweite des Verfchluffes etwas
zu reduciren , um den hindurchfliefsenden Wafferftrom zu concentriren . Keinesfalls
dürfen die Wafferverfchlüffe , wie dies in älteren Anlagen oft zu finden ift , einen
gröfseren Durchmeffer , als die Abflufsleitungen erhalten . Entfprechend den für
Ausgufsgefäfse empfohlenen Lichtweiten der Seitenleitungen wählt man daher die
folgenden Dimenfionen für die Wafferverfchlüffe :

für Spülaborte . 4 Zoll (= 102 mm ) ,
» Badewannen . 1 >(2 bis 2 » (= 38 bis 51 m">) ,
» Wafchbecken . 1 >j2 » ( = 33mm ) ;
» Spülausgüffe und Küchenausgüffe
» gröfsere Spülausgüffe . . . .

51 mm ) ,
76 mm ) ,

3) Vielfach ift die irrige Anficht verbreitet , dafs Wafferverfchlüffe angebracht werden , um zur Zurückhaltung vonSchlamm und feiten Schmutzftoffen zu dienen . Die Anfammlung von Schlamm und Schmutz in den Verfchlüffen ift allerdingsoft die Folge — nie der Zweck — des Anbringens von Verfchlüffen , und man follte immer bemüht fein , auf gehörige Spülungder Verfchlüffe zu achten , um dies zu vermeiden . Alle Schlammfänge , Sinkkaften , Fetttöpfe u . f . w . wirken geradezu fchädlichdurch die Fäulnifs der darin zurückbleibenden Schlammmaffen .
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für Piffoirbecken . 1 >/2 bis 2 Zoll (= 38 bis 51 mm ) ,
» Maffen-Piffoirs . 2 bis 3 » ( - 51 bis 76 mm ) ,
» Wafchzuber . 1 */2 bis 2 » ( = 38 bis 51 mm ) ,
» den Hauptwafferverfchlufs . . . 4, 5 u. 6 » (= 102 , 127 u . 153 mm ) ,
3 Regenrohre . 3 , 4, 5 u . 6 » (= 76, 102, 127 u . 153
» Hofentwäfferungsrohreu . dergl . . 3 bis 4 » ( = 76 bis 102 mm ) .
Es ift überflüffig , ja fogar fchädlich , unter einem Ausgufs mehr als einen

Wafferverfchlufs anzubringen . Es giebt einige amerikanifche Spülabort -Conftruc -
tionen , die einen doppelten Wafferverfchlufs befitzen ; doch ift eine folche Einrichtung
nicht empfehlenswerth , da es fchon fchwer genug ift , einen einzelnen Verfchlufs
gründlich zu fpülen .

Wie bei Befprechung der Spülaborte noch ausführlicher erörtert werden wird,
giebt es viele Arten , welche neben dem rein hydraulifchen noch einen mechanifchen
Verfchlufs befitzen in Geftalt einer Klappe , einer Pfanne oder eines Kolbens . Es
ift aber ein Irrthum , anzunehmen , dafs folche Einrichtungen urfprünglich den Zweck
erfüllen füllten , einen Geruchverfchlufs zu bilden ; ihr Hauptzweck ift vielmehr der ,
eine gewiffe Menge Waffer im Abortbecken zurück zu halten , welches für die
Aufnahme der Excremente dienen foll . Da man diefen Zweck aber auf einfachere
Weife — durch Auswahl eines muldenförmigen Beckens oder durch Erhöhung des
Abflufsfchenkels im Abort erreichen kann (Siphon -Clofets) — fo find folche mecha -
nifche Verfchlüffe mit ihren beweglichen Apparaten und oft complicirten Mecha¬
nismen nicht zu billigen .

Mit dem Anbringen eines Verfchlufles unter Ausgufsgefäfsen wird durchaus
noch nicht vollftändige Sicherheit geboten . Die Wafferverfchlüffe find vielmehr auf
manche Weife gefährdet , nämlich :

i ) Wafferverfchlüffe find der Gefahr des Leerfaugens ausgefetzt , entweder beim
Herniederftürzen einer Waffermaffe durch das Fallrohr , und zwar kann dies fowohl

beim Abflufs von einem höher gelegenen , als auch von einem nied-
riger gelegenen Ausgufs Vorkommen , oder aber beim fchnellen Aus -
giefsen einer Waffermenge durch den Ausgufs felbft , für den der
Wafferverfchlufs dient . In beiden Fällen kommt häufig ein theilweifes
oder aber gänzliches Leerfaugen des Verfchluffes vor ; der Wafferver¬
fchlufs ift , wie man fich ausdrückt , » gebrochen « oder unwirkfam ge¬
worden (Füg . 73 ) .

2) Wafferverfchlüffe find durch die Verdunftung des Waffers
gefährdet , was befonders bei Ausgüffen eintritt , die nicht in fteter
Benutzung find.

3 ) Wafferverfchlüffe werden bei Rückftauung der Luft unter
Umftänden durch Ueberdruck durchbrochen .

4) Das Waffer eines Verfchluffes kann durch Capillarität entfernt
werden , wenn über dem äufseren Schenkel des Verfchluffes ein Haar , Fetzen oder
ein Stück Papier hängen bleibt , das mit feinem unteren , kürzeren Ende in das
Waffer des Verfchluffes taucht .

Ueber das heberförmige Leerfaugen find , befonders von amerikanifchen Ge-
fundheits -Ingenieuren , darunter Waring , Philbrick , Bowditch und dem Verfaffer des
vorliegenden Heftes , in den 8o-er Jahren fehl' intereffante und umfangreiche
Experimente angeftellt worden , die ich aber hier nicht mittheilen kann (fiehe die

F ‘g - 73 -

Unwirkfam
gewordener

Waffer¬
verfchlufs .
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Literaturangaben ) . In meiner im Jahre 1880 erfchienenen Brofchüre » Anlagen von
Haus -Entwäfferungen nach Studien amerikanifcher Verhältniffe « habe ich zum erften
Male in Deutfchland auf diefe Gefahren hingewiefen und zugleich auch auf die

nöthigen Sicherheitsmafsregeln aufmerkfam gemacht . In fpäteren Jahren hat
namentlich der Boftoner Architekt Putnam unfere Kenntniffe durch weitere Experi¬
mente bereichert .

Schutz der Wafferverfchlüffe gegen Leerfaugen . Es darf als feft
flehend angenommen werden , dafs die gewöhnlichen S -förmigen Wafferverfchlüffe
mit geringer Sperrtiefe des Waffers nicht angewendet werden
follten , ohne gegen das Entleeren des Verfchluffes gefchützt
zu fein . Das einfachfte Schutzmittel befteht im Anbringen
einer Luftöfifnung von paffender Dimenfion am oberen Theile
des äufseren Schenkels , und zwar wirkt eine folche Luft -

einführungsöffnung in der Art , dafs , fobald ein theilweifes
Vacuum im Abflufsrohr zu entftehen droht , das Leerfaugen
des Verfchluffes durch Einführen von Luft verhindert wird
(Fig - 74) -

Anordnung von Lüftungsrohren II . Ordnung .
Eine einfache Luftöffnung würde aber natürlicher Weife
nicht zweckmäfsig fein , weil ja die Einftrömungsöffnung bei Ruhezeiten auch zu
einer Ausftrömungsöffnung werden könnte . Man mufs daher entweder eine Vor¬
richtung an der Einftrömungsöffnung anbringen , welche den Rücktritt von Luft wirk-
fam verhindert , oder aber man mufs ein Luftrohr an die Einftrömungsöffnung an¬
fetzen , und diefes Rohr bis über Dach führen , bezw . in das verlängerte Abflufs-
oder Abfallrohr über dem höchften Ausgufs münden laffen , was aber nicht ganz
fo gut ift . Auf diefe Weife entftand das Syftem der Lüftungsrohre (oft Lüftungs -

Fig . 74-

Lufteinlafsöffnung an
Wafferverfchlüffen zum Ver¬
hindern des Leerfaugens .

Fehlerhafte Anordnung von Lüftungsrohren bei Wafferverfchlüffen .

rohre II . Ordnung genannt ) . Jeder gewöhnliche S -Verfchlufs mufs ein folches
Lüftungsrohr erhalten ; doch ift es nicht nothwendig , jedes einzelne Lüftungsrohr
gefondert über Dach zu verlängern , fondern man fafft alle folche Rohre , die für





eine Gruppe von Ausgüffen beftimmt find , zufatnmen , vergröfsert ihren Querfchnitt
paffend und führt eine oder wenige Hauptlüftungsrohre über Dach . Hierdurch ent¬
lieht alfo ein doppeltes Rohrfyftem , fomit Complicirtheit der Anlage . Auch kommt
es bei ausgedehnten Anlagen leicht vor , dafs der Rohrleger verfehlte Anfchlüffe ,
fog. bye -paffes , ausführt , wodurch dann der Nutzen der Wafferverfchlüffe gänzlich
wieder aufgehoben wird (als Beifpiele fiehe Fig . 75 bis 82 , wo die Pfeile die Richtung
andeuten , welche Canalgafe aus dem Abzugsrohr einfchlagen würden ) .

Fig . 75 zeigt einen fehlerhaften Anfchlufs einer Badewanne und eines Wafchbeckens an ein Abflufs-
rohr . Der Fehler liegt darin , dafs das Abflufsrohr des Wafchbeckens in die Abflufsleitung der Wanne,
zwifchen diefer und ihrem Verfchlufs mündet . In diefem Fall würde Canalluft aus dem Abfall - und
Lüftungsrohr den durch die Pfeile angedeuteten Weg nehmen und in das Zimmer treten .

Die in Fig . 76 abgebildete fehlerhafte Anordnung eines Küchenausguffes und der daneben flehenden
Wafchtöpfe fand Verfaffer in einem feinen herrfchaftlichen Wohnhaufe . Die richtige Anordnung verlangt ,
dafs die Abflufsleitung der Wafchtöpfe jenfeits des Küchenausgufs -Verfchluffes in das Abflufsrohr münde.

Fig . 77 giebt einen ziemlich häufig vorkommenden Fehler bei der Anlage eines Pfannenabortes an.
Ohne weitere Erklärung ift verftändlich , wie durch den fehlerhaften Anfchlufs der Schutz des Spülabort -
Verfchluffes unwirkfam gemacht -wird.

Piff - 79 -

! 2

Fehlerhafte Anordnung der Lüftungsrohre von
WafferverfchlülTen zweier Piffoirs.
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Fig . 78 zeigt eine ganze Badezimmer-Anlage mit fehlerhafter Abflufs- und Ltiftungsrohr -Anlage.
Hier follte das Abflufsrohr der Wanne und des Wafchbeckens unmittelbar in das verticale Fallrohr oder
aber in den bleiernen Anfchlufs zwifchen dem Fallrohr und dem Spülabort jenfeits des grofsen Waffer-
verfchluffes münden .

Fig . 79 veranfchaulicht eine fehlerhafte Anordnung der Abflufsrohre zweier Piffoirs. Um diefelbe
zu vermeiden , follte entweder jede Piffoir - Abflufsleitung einen unabhängigen Anfchlufs an das Fallrohr
haben , oder man mufs den rechts liegenden Wafferverfchlufs mit Lüftungsrohr fortlaffen.

Fig . 80 erläutert eine andere Art fehlerhaften Anfchluffes einer Badewanne an einen Spülabort -
Verfchlufs, wodurch Ausftrömen von Canalluft im Haufe erfolgt .

Fig . 80.

Fehlerhafte Anordnung der Lüftungsrohre von Wafferverfchlüffen einer
Badewanne und eines Pfannenabortes .

In Fig . 81 hat der Badewannen -Abflufs zwar einen eigenen Wafferverfchlufs mit Lüftung erhalten ,
ift aber mit dem Verfchlufs des Spülabortes falfch verbunden .

Fig . 82 zeigt endlich einen ähnlichen Fehler , wie Fig . 76 .

Man kann alle folche fehlerhafte Anfchlüffe oder bye-paffes am heften ver¬
meiden , indem man in allen Fällen ftreng die Regel befolgt , dafs eine mit Ver¬
fchlufs verfehene Zweigabflufsleitung niemals in einen anderen Verfchlufs münden
darf , vielmehr ftets unmittelbar an das Hauptabflufsrohr oder das verticale Abfallrohr
angefchloffen werden mufs .

Kommen Ueberlaufrohre an Apparaten vor , fo find diefelben ftets fo anzu¬
ordnen , dafs fie durch den Wafferverfchlufs der Abflufsleitung gefchiitzt find . In

Fortfchr . d . Architektur . Nr . io . 4TO.
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Fehlerhafte Anordnung der Lüftungsrohre
von Wafferverfchlüffen .

Fig . 84 u . 85 zeige ich zwei Beifpiele , wie durch falfche Anordnung des Ueberlauf -
rohres der Verfchlufs unwirkfam gemacht wird .

In Fig . 86 habe ich für ein ganzes Gebäude ein Schema eines Entwäfferungs -
Rohrnetzes mit doppelten Lüftungsrohren angegeben (man nennt dies in Amerika
the back airing or venting of traps ) . Nach diefem Schema werden die meiften Haus -

Fig . 82 .

Fehlerhafte Anordnung der Lüftungsrohre von Wafferverfchlüffen.
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Selbftthätige Vorrichtung zum Füllen der Wafferverfchlüffe.

entwäfferungs - Anlagen heutzutage
ausgeführt , und man erfieht aus der
Abbildung , dafs die Anlagen oft recht
complicirt werden können .

Fig . 84.

Fehlerhafte Anordnung des Ueberlaufrohres
einer Wafch -Toilette .

Bezüglich der übrigen Gefahren ,
denen die Wafferverfchlüffe ausgefetzt
find , bildet das Luftrohr für Waffer¬
verfchlüffe durchaus keinen Schutz
gegen Verdunften des Waffers ; im
Gegentheil , eine folche Verdunftung
wird eher noch gefördert . Einen

Fig . 85 .

Fehlerhafte Anordnung des Ueberlaufrohres
einer Wafch -Toilette .

befleren Schutz bilden Verfchlüffe
mit grofser Waffertiefe oder einige
Arten der mechanifchen Verfchlüffe
oder Ventile (fiehe weiter unten ) .
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Am beften thut man wohl immer , folche Ausgüffe , die nur feiten benutzt werden ,
gänzlich zu vermeiden , oder man mufs dafür forgen , dafs wenig benutzte Verfchlüffe
von Zeit zu Zeit nachgefüllt werden , oder endlich man mufs eine automatifche
Vorrichtung anbringen , welche von Zeit zu Zeit in alle Verfchlüffe eines Gebäudes
Waffer nachfüllt (Fig . 83 ) . Die letztere Anordnung ift aber complicirt und vertheuert
die Anlage in bedeutendem Mafse.

Die dritte Gefahr , diejenige des Durchbrechens der Wafferverfchlüffe bei Ueber -
druck , kommt eigentlich nur bei fehlerhaften Anlagen in Frage , wo die Abfallrohre
am höchften Ausgufs endigen und nicht über Dach verlängert find . Werden die
oben angegebenen allgemeinen Forderungen befolgt und wird das ganze Hausrohr¬
netz gründlich durch Verlängerung fämmtlicher Fallrohre über Dach gelüftet , fo
kann auch kein Ueberdruck und damit kein Durchbrechen der Wafferverfchlüffe
eintreten . Uebrigens giebt es auch mechanifche Verfchlüffe mit fchwerem Kugelventil
und folche mit leichtem Kugelfchwimmer , die diefem Uebelftand wirkfam abhelfen .

Die vierte Gefahr , das Leerfaugen der Verfchlüffe durch Capillarität , kann bei
gewöhnlicher Tiefe der Wafferfäule im Verfchlufs nur durch gründliche Spülung
deffelben und durch öftere Reinigung vermieden werden , oder aber es mufs ein
Verfchlufs mit ungewöhnlich tiefer Wafferfäule gewählt werden , wobei die capillare
Anziehung aufhört ; doch führt diefes letztere Mittel wieder Nachtheile mit fich und
ift z . B . bei Spülaborten nicht gut anzuwenden , da man fonft die Fortfpülung von
Excrementen und Papier nicht erzielt .

Anti - Siphon - Verfchlüffe . Seit einigen Jahren giebt es eine neue Art be-
fonderer Wafferverfchlüffe , welche vermöge ihrer eigenthümlichen Conftruction fo
befchaffen find , dafs fie dem Leerfaugen nicht ausgefetzt find . Man nennt folche
Verfchlüffe Anti -ßphon traps . Zwar können auch diefe durch Erzeugung eines
ungewöhnlichen Vacuums im Abfallrohr leer gefaugt werden ; aber bei richtiger
Anordnung und Lüftung des letz¬
teren kommt in der Praxis , d . h .
bei wirklichen Anlagen in Gebäu¬
den , nie ein Vacuum zu Stande ,
das genügt , um dies zu bewerk -
ftelligen . Diefelben bilden alfo in
der That wirkliche Schutzmittel ,
und da fie der Lüftungsrohre nicht
bedürfen , vereinfacht fich dadurch
die Anlage in hohem Mafse . In
Fig . 87 habe ich das Schema
einer Hausentwäfferungs - Anlage
mit Anti -Siphon -Verfchlüffen dar-
geftellt . Zur Zeit wird von den Re¬
gulativen der meiften Gefundheits -
behörden amerikanifcher Städte
noch das doppelte Syftem nach
dem Schema in Fig . 86 verlangt .
In Ausnahmefällen wird das ein¬
fachere Syftem zuweilen geftattet .

Fig . 88.

Fehlerhafte Anordnung des Lüftungsrohres an einem
Wafferverfchlufs .
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F 'g - 8 9 - Perfönlich bin ich für das
einfachere Syftem in hohem Grade
eingenommen , habe daffelbe oft
erprobt und ziehe es den compli-
cirteren Syftemen mit Lüftungs¬
rohren vor . Dadurch wird die
ganze Entwäfferungs -Anlage nicht
nur vereinfacht und beffer , fondern
auch weniger theuer und zugleich
ficherer ; denn die gröfsere Ver-
dunftung des Waffers im Ver -
fchlufs fällt fort , und endlich mufs
man bedenken , dafs die Lüftungs¬
rohre auch fehl- wohl durch auf-
fpritzendes Fett fich mit der Zeit
verftopfen können und dafs diefer
Zuftand auf lange Zeit unbemerkt
bleiben kann . Somit find die
langen Lüftungsrohre unter Um-
ftänden ganz unwirkfam .

Bei Anwendung von Lüftungsrohren darf man diefelben niemals nach unten

biegen , wie Fig . 88 zeigt . Erftlich find fo gebogene Luftrohre überhaupt nicht fo

wirkfam ; zweitens können fie , bei eintretender Verftopfung des Abflufsrohres , zu

einem Abflufsrohr werden , was nicht ihr Zweck ift und fein darf . Es mufs daher

bei Anwendung von Lüftungsrohren für Wafferverfchlüffe darauf geachtet werden ,
dafs das Zweigluftrohr vom Verfchlufs aus anfteigend zum Hauptluftrohr läuft

(fiehe Fig . 89 u . 90) ; doch auch dies bietet nicht genügende Sicherheit , wenn man

nicht , wie in Fig . 89 u . 90 in punktirten Linien angedeutet ift , das Lüftungsrohr
des Wafferverfchluffes fo hoch führt , dafs es über dem Ueberlaufrohr des Ausguffes

zu liegen kommt . Wenn dies befolgt wird , dann zeigt fich eine Verftopfung des

Abfallrohres durch Austreten und Stehenbleiben des Waffers im Ausgufsgefäfs an .

Fehlerhafte und richtige Anordnung des Lüftungsrohres
am Wafferverfchlufs eines Spiilausguffes.

Fig . 90.

Fehlerhafte und richtige Anordnung des Lüftungsrohres
am Wafferverfchlufs eines Abortbeckens .

Bei Anwendung des zweiten
Syftems , d . h . der Anti -Siphon -
Verfchlüffe , ift es durchaus er¬
forderlich :

1 ) dafs alle Hauptfallrohre in
voller Lichtweite über Dach ver¬
längert find ;

2) dafs alle Ausgüffe inner¬
halb weniger Fufs (ca . 5 bis 6 Fufs
— 1,52 bis 1,88 ®) vom ventilirten
Fallrohr liegen , und

3 ) dafs mehrere Ausgüffe
ftets gefondert in das gröfsere
Fallrohr münden .

Hat man einen Fall , wie ihn

Fig . 91 darftellt , wo der Ausgufs
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Fig . 91 .

innerhalb 5 Fufs eines gelüfteten Fallrohres liegt , fo darf man ruhig einen Anti -
Siphon -Verfchlufs anwenden . Liegt andererfeits , wie in Fig . 92 angedeutet , der
Ausgufs weit entfernt vom Fallrohr , fo mufs das Abflufsrohr unabhängig vom Fall¬
rohr ebenfalls über Dach verlängert
werden . Mit anderen Worten , alle
todten Enden find in der Ent -
wäfferungs -Anlage zu vermeiden .
Die Rohrverlängerung ift alfo als
ein Luftrohr des Abflufsrohres und
nicht als ein Lüftungsrohr II . Ord¬

Richtige Anwendung eines Anti -Siphon -Verfchluffes an einem
nahe am ventilirten Abflufsrohr liegenden Ausgufs.

nung zu betrachten .
Noch fei bemerkt , dafs es

durchaus nicht ftatthaft ift , bei
S -Verfchlüffen mit der gewöhn¬
lichen 1 x/2 - bis 2 -zölligen Tiefe
der Wafferfäule das Lüftungsrohr
fortzulaffen . Viele Spülabort -Con-
ftructionen werden mit Siphon ver¬
teilen , deffen Tiefe obige Mafse
nicht iiberfteigt ; in einem folchen
Falle find ftets Lüftungsrohre an- ,
zuwenden . Neuerdings giebt es aber befondere Spülabort - Conftructionen mit fehr
tiefem Wafferverfchlufs , und diefe bedürfen , wie die Erfahrung und Praxis lehren ,
keines Lüftungsrohres . Zu folchen Abort -Conftructionen gehören die Siphon -jet - und
Siphon-clofels , von denen weiter unten noch die Rede fein wird (fiehe auch Fig . 87 ) .

Am Schluffe des vorliegen¬
den Heftes werden noch weitere Fig . 92 .
Beifpiele von Hausentwäfferungs -
Anlagen nach beiden Syftemen
mitgetheilt .

Eine Modification des Anti -
Siphon -Syftems bildet das in Fig . 93
dargeftellte patentirte Syftem , das
zwar einige recht gute Punkte
aufzuweifen hat , aber meines
Wiffens niemals zur weiteren Aus¬
führung gelangt ift . Die wefent -
liche Verfchiedenheit diefes Sy-
ftems befteht in der Verlängerung
des Frifchluftrohres bis über Dach ,
wobei dann das Abfallrohr an
mehreren Stellen mittels befon-
derer Gabelftücke an das Frifch -
luftrohr angefchloffen ift . Anderer¬
feits werden die Wafferverfchlüffe der Ausgüße nicht an das Frifchluftrohr an¬
gefchloffen ; diefelben find vielmehr fog . Anti - Siphon -Verfchlüffe , welche keines
Lüftungsrohres zum Schutz gegen Entleeren bedürfen .

Luftrohr an einem entfernt vom ventilirten Abflufsrohr
liegenden Ausgufs.
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Lüftung der Ausgufsleitungen durch Lüftungsrohre III . Ordnung .
Am allercomplicirteften wird eine Anlage , wenn man dem doppelten Lüftungsfyftem
noch ein drittes Rohrfyftem hinzufügt , welches dazu dienen foll , den Ausgufs an

Hausentwäfferungs -Anlage nach / Ws Syftem .

der Hausfeite des Verfchluffes zu ventiliren , fog . Lüftungsrohre III . Ordnung (local

ventpipes ) . Man führt die Zweig-Ventilationsrohre gewöhnlich in einen geheizten
Schornftein , worin ftets ein aufwärts fteigender Luftftrom herrfcht , oder aber man

bringt befondere Lüftungsrohre an , in deren Innerem fich ein Heizrohi zum Er¬

wärmen der Luft oder eine Lockflamme befinden . Fig . 94 zeigt die Einrichtung
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einer folchen Anlage und veranfchaulicht deutlich die ungemein grofse Complicirt -
heit und Verworrenheit des ganzen Rohrnetzes . Man vergleiche damit das in
Fig . 95 im Gegenfatz zum obigen dargeftellte einfache und fichere Einrohrfyftem mit
Anti -Siphon -Verfchlüffen . Es bedarf keines befferen Vergleiches , um die Vorzüge
des einfachen Syftems zu erkennen . Bei guter Zimmerlüftung find die erwähnten
Lüftungsrohre III . Ordnung thatfächlich iiberflüffig.

Was die in Fig . 94 gezeigte Anlage noch weiter complicirt , ift das vierte oder
Sicherheits -Rohrfyftem , welches zu den Sicherheitspfannen unter den Ausgüffen führt .

Fig . 94.

Complicirtes Rohrfyftem mit Lüftungsrohren II . und III . Ordnung .

Bei Ausgüffen , die mit Holz verkleidet find , mögen folche Sicherheitsvorkehrungen
gegen Wafferfchäden nothwendig fein. Bei der modernen offenen Anlage der Aus -
güffe (big . 95 ) werden alle überflüffigen Rohre fortgelaffen . In Fig . 95 bemerke
man ferner noch die Anordnung von Standrohr -Ueberläufen in den Gefäfsen anftatt
der weiteren complicirteren Ueberlaufrohre . Fig . 94 zeigt eine in amerikanifchen
Häufern durchaus nicht feiten anzutreffende Anordnung , während die in Fig . 95
abgebildete an Einfachheit nicht übertroffen werden kann und daher befonders
empfehlenswert !! ift .
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Arten der Wafferverfchlüffe .

Man kann die bei Hausentwäfferungs -Anlagen gebräuchlichen Geruchverfchlüffe

in drei Gruppen theilen , und zwar umfafft Gruppe i alle einfachen Wafferverfchlüffe ,

Gruppe 2 die Non -Siphoning - oder Anti -Siphon -Wafferverfchlüffe und Gruppe 3 die

mechanifchen Geruchverfchlüffe .

Einfache Wafferverfchlüffe . Zu Gruppe 1 gehören zunächft die heber -

Fig . 95 -

Vereinfachtes Rohrfyftem mit Anti -Siphon -Verfchlüffen.

förmigen Wafferverfchlüffe oder Siphons , welche in einer bogenförmigen Krümmung
des Rohres beftehen (Fig . 72 u . 74 , S . 44 u . 46) . Diefelben haben einen in ihrem

ganzen Verlaufe gleichmäfsigen runden Querfchnitt und befitzen den grofsen Vorzug ,
dafs fie am leichterten zu fpülen oder felbftreinigend (_felf -cleanfing) find , hingegen
den Nachtheil , dafs fie dem heberförmigen Entleeren in befonders hohem Mafse

ausgefetzt find . Solche Verfchlüffe werden für kleinere Ausgufsbecken in Blei oder

in Meffing, feltener in Eifen , Kupfer oder Glas hergeftellt . Für Spülaborte eignen
fich nur Verfchlüffe der erften Gruppe , und man benutzt gewöhnlich bleierne Ver¬

fchlüffe , feltener folche aus Eifen , die dann aber im Inneren zur Erzielung gröfserer
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Reinheit und Glätte emaillirt fein müffen . Bei neueren Spülabort -Conftructionen ift
der Verfchlufs gewöhnlich aus glafirtem Steingut oder Porzellan hergeftellt , und bei

Fig . 96.

Bleierne Wafferverfchlüffe mit meffmgener Reinigungsfehraube .

Fig . 98 .

Bleierne Wafferverfchlüffe mit aufgefchraubten
Anfatzftutzen für Lüftungsrohre .

Fig - 97 -

»I

Bleierne
W afferverfchlüffe

mit Anfatzftutzen
für Lüftungsrohre .

vielen Formen ift er mit der Beckenfchale in einem Stück modellirt . Die am Haus¬
canal angebrachten Hauptverfchlüffe gehören ebenfalls zu diefer Gruppe .

Bleierne Siphons wurden im Anfang durch Handarbeit , aus gebogenen Blei¬
platten , mittels Handlöthung hergeftellt . Später wurden folche Siphons aus Blei
gegoffen , wobei es aber leicht vorkam , dafs Gufsfehler , Luftlöcher etc . den Ver¬
fchlufs fchadhaft machten . Heutzutage verwendet man faft nur noch Verfchlüffe
aus geprefftem Blei, die in mannigfaltigen Formen in den Handel kommen (Fig . 96) .Diefelben find gewöhnlich am unterften Theile des Verfchluffes mit einer meffingnen
Reinigungsschraube verfehen . Zum Anbringen der Lüftungsrohre dient oft ein
Anfatzftutzen , wie er bei den bleiernen Verfchlüffen in Fig . 97 gezeigt ift . Beffer

Fig . 99.

Glockenverfchlufs
(bell' trap ) .

Fig . 100.

Unwirkfam gewordener Glockenverfchlufs .

noch ift die in Fig . 98 angegebene Conftruction mittels Verfchraubung , welche er¬möglicht , die Lüftungsrohre behufs Reinigung oder Infpection leicht abzunehmen .
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Ferner gehören zu Gruppe i die fog . Glockenverfchlüffe (Fig . 99) , welche
jedoch den Uebelfiand einer geringen Widerftandskraft gegen Ueberdruck befitzen ,
fehr leicht ihren Verfchlufs durch Verdunften verlieren und aufserdem zu leicht

Wafferverfchlüffe von Connolly.

Fig . in .

durch Abheben des Siebes , an dem die Glocke befeftigt ift , unwirkfam werden
(Fig . 100) . Ein veralteter Verfchlufs ift der fog . D -Verfchlufs (D -trap , Fig . 101 ) ,
welcher in Folge der Erweiterung leicht Schmutz anfammelt und deswegen heut¬
zutage gar nicht mehr angewendet wird . Ferner ge¬
hören hierher alle Arten der Topfverfchlüffe (round or
drum trap , Fig . 102 u . 103 ) , welche aber aus nahe
liegenden Gründen eben fo wenig wie die D -traps em¬
pfohlen werden können . Beffer fchon ift der Topfver -
fchlufs in Fig . 104 mit rundem Boden , da er eine leich¬
tere Spülung geftattet . Sog . Flafchenverfchlüffe {bottle
traps ) find in Fig . 105 u . 106, fo wie in Fig . 107 dar -
geftellt . Vermöge ihrer grofsen Tiefe der Wafferfäule
können diefe Verfchlüffe eigentlich fchon mit zu den
Anti -Siphon -Verfchlüffen gezählt werden . Endlich gehören hierher der Brandeis -
fche Geruchverfchlufs (Fig . 108 ) und der Connolly iche Verfchlufs (Fig . 109, 110
u . in ) . Der in Fig . 112 u . 113 dargeftellte sldoe’fche Verfchlufs ift eigentlich weiter

Fig . 112 . Fig . 113 .

Wafferverfchlüffe von Adee .

Fig . 114 ,

Sanitas « -Geruchverfchlufs in feinen Einzelbeftandtheilen .wm

Fig . n 5 .

» Sanitastf-Verfchlufs
zufammengefetzt .
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nichts , als ein modificirter Siphonverfchlufs . Die letztgenannten Verfchltiffe find

wenig im praktischen Gebrauch .

Anti - Siphon - Verfchlüffe . Ich komme nun zur zweiten Gruppe , welche die
Anti -Siphon -Wafferverfchlüffe umfafft . Zu bemerken ift , dafs ich hier nur die mit
einfachem Wafferverfchlufs verfehenen Verfchltiffe darunter verliehe , dafs aber einige
der unter Gruppe 3 zu erwähnenden mechanifchen Verfchltiffe ebenfalls Anti -Siphon-

Verfchlüffe find . Zu den Anti -Siphon -Verfchlüffen , welche fehr viel Anwendung
finden , gehört der » Sanitas « -Geruchverfchlufs . Derfelbe ift in feinen einzelnen

Theilen in Fig . 114 dargeftellt und in Fig . 115 u . 116 als Ganzes zufammengefetzt .
Wie aus der Zeichnung erhellt , befitzt diefer Verfchlufs einen mehrfach gekrümmten

Wafferweg , und diefer , in Verbindung mit der Zwifchenplatte ;r , bewirkt das Zurück¬

werfen der Waffertropfen , wenn heberförmiges Leerfaugen entlieht , wobei zwar Luft

durchgefogen wird , der Wafferverfchlufs aber intact bleibt . Diefer Verfchlufs wurde

vom Boitoner Architekten Putnam als das Ergebnifs vieler forgfältig angeftellter

Experimente erdacht (fiehe die Literatur -Angaben ) und hat fich in der Praxis auch

recht gut bewährt . Ein ihm anhaftender Uebelftand ift der , dafs der Verfchlufs

nicht ganz felbltreinigend ift , daher einer öfteren Reinigung bedarf , die aber bei

der leichten Auseinandernehmbarkeit der Theile rafch bewerkftelligt wird . In

Fig . 117 ift ferner derfelbe Verfchlufs in modificirter Form dargeftellt . Der » Sa-

nitas « -Verfchlufs eignet fich vorzugsweife für Ausgüße , Badewannen und Wafch -

becken .
Ein weiterer Anti -Siphon -Verfchlufs ift der » Puro « -Verfchlufs (Fig . Ii8u . 119 ) .

Vermöge feiner eigenthümlichen inneren Conftruction kann auch bei diefem das

Waffer unter den gewöhnlich obwaltenden Verhältniffen nicht durch Leerfaugen
entfernt werden ; diefer Verfchlufs ift wohl etwas mehr felbftfptilend , als der » Sanitas « -

Verfchlufs . Einen weiteren folchen Verfchlufs ftellt Fig . 120 im Schnitt und Fig . 121

in der Anficht dar . Derfelbe ift unter dem Namen » King « -Verfchlufs eingeführt ;

aber über denfelben liegen bisher keine Erfahrungen vor . Derfelbe fcheint übrigens

in der Conftruction fich einigermafsen an den » Puro « -Verfchlufs anzulehnen .

Ferner gehören hierher auch zwei Luftzufuhr -Einrichtungen , welche an Stelle

der langen Lüftungsrohre an die Siphons angefetzt werden , um einen Schutz gegen

Leerfaugen zu bieten . Fig . 122 zeigt den Morey-Anfatz , der veraltet ift und kaum

als zuverläffig betrachtet werden kann , da das horizontale Ventil keinen ficheren

Schutz gegen Ausftrömen der Canalluft bieten kann . Weit beffer ift der fog.

McClelland ' fche Verfchlufsanfatz (anti -fiphomng aitachment) \ Fig . 123 zeigt diefen

in Anficht und Fig . 124 im Schnitt . Bei demfelben wird ein ficherer Schutz gegen

Ausfliefsen von Canalluft durch einen Queckfilberverfchlufs erzielt ; es taucht nämlich

die leichte Klappe B in Queckfilber L . Die Wirkungsweife diefes Verfchluffes ift

in Fig . 125 u . 126 dargeftellt . In Fig . 125 ift der .Verfchlufs in Ruhe , während er

in Fig . 126 in Thätigkeit dargeftellt ift . Erfahrungen mit diefer Vorrichtung haben

mir gezeigt , dafs fie ganz gut und zuverläffig functionirt , und daran ift nur auszu¬

fetzen , dafs die Gefahr nahe liegt , dafs bei allgemeiner Verwendung derfelben das

Eingiefsen von Queckfilber unterbleiben möchte . Sodann darf nicht überfehen

werden , dafs derfelbe Uebelftand , der fchon bei Lüftungsrohren gerügt wurde , diefer

Vorrichtung anhaftet , nämlich dafs fich an der oberen bogenförmigen Krümmung

des Hebers leicht Fett anfammelt und zur Verftopfung des Lüftungsrohres oder des
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Lüftungsanfatzes führt , welche unbemerkt bleiben kann . Die Anordnung des
McClelland ' fchen Anfatzes zeigen Fig . 127 u . 128 , welche keiner weiteren Erläute¬
rung bedürfen .

Der Merkwürdigkeit halber erwähne ich noch den » Scarborough « -Verfchlufs
(Fig . 129 ) , der auch von feinem Erfinder als anti -fiphon bezeichnet wird . Diefer
Verfchlufs ift zwar patentirt , aber niemals zum Verkauf hergeftellt und in den
Handel gebracht worden . Ich hatte kürzlich Gelegenheit , Experimente mit einem
Modell auszuführen , wobei fich jedoch herausftellte , dafs die zum Zwecke des Ver -
hinderns des Leerfaugens angebrachte Kammer durchaus nicht fo functionirte , wie
der Erfinder dies beabfichtigte , d . h . der Verfchlufs ift thatfächlich kein Anti -Siphon -
Verfchlufs.

Mechanifche Geruchverfchliiffe . Gruppe 3 endlich umfafft eine ganzeAnzahl von mechanifchen Verfchlüffen . Dazu gehört zunächft das in Fig . 42 (S . 25 )
dargeftellte Klappenventil für den Hauscanal . Aehnliche Klappenventile für Aus-
güffe zeigen Fig . 130 (Barretfs Verfchlufs ) u . 131 {Clements Verfchlufs ) , die aber
beide wenig in Verwendung find und denen der Uebelftand anhaftet , dafs die
Klappe nicht dicht gegen Gafe abfchliefst , fobald fich irgend welche Unreinlichkeit
oder ein Strohhalm oder dergl . an der Oeffnung feft fetzt . Ferner erwähne ich
Cooper s Verfchlufs (Fig . 132 ) , der aus einer halbkugelförmigen Gummifcheibe be-
fteht und beim Durchfliefsen von Waffer fich hebt , aber nachher fofort wieder
fchliefst . Sodann ift der mechanifche Verfchlufs von Waring (Fig . 133 ) bemerkens -
werth , bei welchem ein fchweres Metallventil den Abfchlufs bewirkt . Alle ge¬nannten Verfchlüffe befitzen neben dem Klappenverfchlufs auch noch einen Waffer -
verfchlufs , und der Grundgedanke ift bei allen derfelbe , nämlich der , im Falle des
Leerfaugens oder Verdunftens des Wafferverfchluffes einen zweiten Verfchlufs gegen
Abzugsgafe zu haben . Keiner der erwähnten Verfchlüffe hat aber eine grofse Ver¬
breitung gefunden .

Weit bekannter und mehr im Gebrauch ift Bowers Verfchlufs (Fig . 134),in dem eine leichte fchwimmende Gummikugel den Verfchlufs bildet . Bei Anlagenmit über Dach geführten Abfallrohren ift der Verfchlufs auch non-fiphoning , undeben fo eignet er fich vorzüglich gegen Rückftau von Waffer oder Canalluft . Dadie Kugel beim Durchflufs von Waffer fich dreht , fo bleiben auch nicht fo leicht
Schmutzftoffe daran haften -, hingegen macht fich nach einigem Gebrauch wohl eine
Schmutzanfammlung an den oberen Wandungen , fo wie auch am Boden des Ver¬fchluffes bemerkbar . Auch diefer Verfchlufs , eben fo wie faft alle mechanifchenVerfchlüffe , eignet fich daher mehr für Ausgüffe , durch die nur reineres Waffer fliefst.Vor einigen Jahren gab ich den in Fig . 135 in Schnitt und Grundrifs dar -
geftellten Verfchlufs an , der ebenfalls eine fchwimmende Kugel befitzt , aber weitmehr felbftreinigend , als der gewöhnliche Bower -Verfchlufs ift . Ich bezweckte mitdiefer Conftruction noch mehr , als mit dem Ü^w^r -Verfchlufs erzielt wird . MeinGedanke war , dafs bei eintretendem Leerfaugen des Verfchluffes der Ball nach unten
(in die punktirte Lage ) gebracht würde , wo er dann feft fafs und in Folge deffenein weiteres Leerfaugen des Waffers im Verfchlüffe verhindert werden füllte .Experimente , die ich mit einem Modell ausführte , zeigten , dafs der Verfchlufs that¬fächlich wie erwartet functionirte . Uebrigens wurde derfelbe niemals fabricirt , daherauch nie in Anwendung gebracht . Mein Beruf als Confulting engineer verbot mir ,
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denfelben patentiren zu laffen , und ich glaube aufserdem , dafs ein Verfuch , ein
Patent zu erlangen , auch gefcheitert wäre , da das Bower fche Patent den Gebrauch
einer fchwimmenden Gummikugel umfafft . Uebrigens hat Bower felbft ähnliche
Verfchlüffe fabricirt , die am oberen Punkte keine Schmutzanfammlungen zulaffen ;
aber thatfächlich verkauft er vorzugsweife den in Fig . 134 dargeftellten Verfchlufs .
Der Gedanke , das Waffer vor dem Leerfaugen zu fchützen , war allerdings neu.
Nebenbei fei bemerkt , dafs ich vor einigen Monaten ein Schreiben eines Erfinders
erhielt , worin er mir mittheilte , dafs er , ohne von meiner Illuftration Kenntnifs zu
haben , den nämlichen Verfchlufs erfand , aber natürlich kein Patent bewilligt be¬
kommen konnte .

Es giebt ferner eine Reihe von mechanifchen Verfchlüffen , welche eine fchwere
Metallkugel befitzen , welche im Falle des Verluftes des Waffers gegen Abzugsgafe

Fig . 147 . Fig . 148 .

Wafchbecken mit Dubais ' Sicherheits - Wafchbecken mit Schieberventil im Ab-
verlchlufs und McClelland’'̂ Ventil . flufsrohr und Hebelmechanismus ,

fr ®._ 1 mm

fchliefsen foll . Als Prototyp mögen die in Fig . 136 u . 137 abgebildeten Ver¬
fchlüffe der Engländer Jennings und Buckan gedient haben . Am bekannteften in
den Vereinigten Staaten dürfte der Verfchlufs von Cudell (Fig . 138 ) fein , fo wie
derjenige von Bennor (Fig . 139) . Weniger verwendet find die Verfchlüffe vonGarland (Fig . 140) und von Turner (Fig . 141 ) . Mit Ausnahme des Turner tchen
Verfchluffes leiden alle genannten an dem Uebelftand , dafs fie viele Ecken befitzen ,in denen fich Schmutz anfammelt und feft fetzt . Ich habe daher vor Jahren vor -
gefchlagen , den Verfchlufs in den Formen Fig . 142 u . 143 darzuftellen ; doch finddiefe meines Wiffens niemals ausgeführt worden . Ein weiterer Uebelftand desCudell-Verfchluffes liegt in der Lage des Reinigungsdeckels , welcher jenfeits des
Wafferverfchluffes angebracht ift , daher , wenn er nicht ganz dicht fchliefst , das un¬bemerkte Ausftrömen von Canalluft geftattet . Für alle Verfchlüffe gilt der Grund -
fatz , dafs es viel beffer ift , die Reinigungsöffnung entweder an der Hausfeite des
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Verfchluffes oder unterhalb der Wafferfteine zu haben (wie z . B . bei den Verfchlüffen
Bower , Brandeis , Gerhard und Putnam ) .

Man hat endlich Queckfilberverfchlüffe erdacht , welche theoretifch auch ganz
gut erfcheinen , aber fich niemals in der Praxis eingebürgert haben . Der Nicholfori fche
Queckfilberverfchlufs (Fig . 144) diene als Beifpiel . Auch in der Vorrichtung von
McClelland (Fig . 123 u . 124, S . 64) , die fchon oben befprochen wurde , dient das
fchwere Queckfilber zum Verfchlufs .

Einige befondere Sicherheitsverfchlüffe . Um eine noch gröfsere Sicher¬
heit gegen das Ausftrömen von Canalgafen zu erreichen , find befondere Vorkehrungen
in grofser Zahl erdacht worden , von denen aber viele ganz unpraktifch find. Von
den befferen erwähne ich zunächft den Sicherheitsverfchlufs (_fafety trap ) von Dnbois
(Fig . 145 ) . Bei diefem ift ein in voller Lichtweite ausgebohrtes Ventil in den
äufseren Schenkel des S -Verfchluffes gefetzt , und man kann durch eine Viertels¬
drehung nach rechts oder links das Abflufsrohr entweder öffnen oder fchliefsen i) .
Ich habe diefen Verfchlufs öfters erprobt und recht zuverläffig befunden . Man
erzielt mit demfelben den weiteren Vortheil , dafs man , wenn der Verfchlufs unter
Küchenausgüffen angebracht ift , durch Schliefsen das Waffer aufflauen und durch
Oeffnen fchnell entleeren kann , wobei eine gründliche Spülung des Verfchluffes und
des Abflufsrohres erfolgt . Fig . 146 u . 147 zeigen denfelben Verfchlufs im praktifchen
Gebrauch unter einem Wafchbecken , zugleich mit Anbringung des Mc Clelland ' fchen
Ventils . Es ift gut , beim Schliefsen des Ventils am Geruchverfchlufs die fernere
Vorficht zu gebrauchen , auch die Durchgangshähne der Kalt - und Warmwaffer -

Leitung abzudrehen , um das Ueberlaufen des Wafchbeckens , im Falle die Hähne
lecken füllten , zu vermeiden .

Eine andere , allerdings weit complicirtere Sicherheitsvorkehrung zeigt Fig . 148 .
Ich gab die Idee zu diefer Erfindung vor ca . 10 Jahren in einem meiner engli-
fchen Werke an , und erft kürzlich zeigte mir der Fabrikant der in Fig . 148 abge¬
bildeten Einrichtung feine Conftruction , wobei er zugleich zugab , dafs mein Vor-

fchlag den Grundgedanken feiner Erfindung bildete . Er fchaltet nämlich einfach
ein Schieberventil in das Abflufsrohr ein ; zu gleicher Zeit haben aber auch die
Kalt - und Warmwaffer -Rohre folche Ventile , und die drei Ventile werden zufammen
durch den Seitenhebel gedreht und geöffnet , bezw . gefchloffen . Uebrigens hat der

Apparat noch keine ausgedehnte Verbreitung gefunden .
Gegen das Verdunften des Waffers in den Verfchlüffen kann man fich durch

mehrere Vorkehrungen fchützen , deren Zweck
ift , das Waffer im Verfchlufs ftets auf einer
conftanten Höhe zu erhalten . Fig . 149 zeigt
den » Eureka « -Apparat , der aus einem Waffer -
kaften mit Schwimmerventil befteht , der mit
dem Wafferverfchlufs durch ein communicirendes
Rohr in Verbindung gebracht wird .

Ein ähnlicher Apparat ift von Jas Hyde
erfunden und mit dem Namen » Hydromaze «
bezeichnet .

Fig . 149 .

Eureka «-Vorrichtung
verbunden mit Geruchverfchlufs .

4) Diefer Verfchlufs ift demjenigen ähnlich , der in Theil III , Band 5 (Fig . 259 »

4

S - 2I1 ) des "Handbuchs der Architektur «

als Rückftauverfchlufs dargeftellt ift .
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Endlich zeigt Fig . 86 (S . 52) eine von Hooper angegebene Einrichtung , welche
bezweckt , das durch Verdunften verloren gehende Waffer in allen Verfchltiffen eines
Kaufes dadurch zu erfetzen , dafs eine felbftthätige , intermittirende Kippvorrichtung
den Verfchlüffen in regelmäfsigen Zwifchenräumen neues Waffer hinzufügt .

So finnreich alle diefe Sicherheitsvorkehrungen auch find , fo fallen fie doch
in der Anlage fo complicirt aus , dafs fie nur feiten zur Verwendung kommen . Bei
einigermafsen guter Beachtung der oben angeführten allgemeinen Principien für
Hausentwäfferungs -Anlagen dürften diefelben auch iiberflüffig fein .

Gegen Rückftau von Waffer oder Canalluft durch Kellerausgüffe oder Gullies,
die zur Entwäfferung des Kellerfufsbodens dienen , benutzt man am beften Klappen
oder Schieberventile in der betreffenden Zweigleitung , und zwar wirken erftere
automatifch , während letztere Bedienung erfordern .

Prüfung des Hausentwäfferungs - Rohrnetzes .

Die Prüfung der Dichtigkeit des Hausentwäfferungs - Rohrnetzes ift von der
allergröfsten Wichtigkeit ; denn nur dadurch kann man fich Gewifsheit darüber ver-
fchaffen, ob eine Anlage dauerhaft und ficher ausgeführt ift . In der nachfolgenden
kurzen Befchreibung der gebräuchlichen Prüfungsmethoden unterfcheiden wir folche,
die bei Neubauten , und folche , die in älteren oder fchon beftehenden Gebäuden
angewendet werden .

Fig . 150 .

1 ) Prüfungsmethoden bei Neubauten . Man prüft die Dichtigkeit des
Rohrnetzes , alfo aller Rohrleitungen und Rohrverbindungen , zweckmäfsig durch eine
hydroftatifche Druckprobe . Diefe wird am
beften unternommen , nachdem der Hauscanal und
alle verticalen Fallftränge , fo wie die Lüftungsrohre
fertig hergeftellt find . Man fchliefst das untere Ende
des Hauscanals (Fig . 150) mittels ficher fchliefsenden
Pfropfens mit Gummidichtung ; eben fo verlöthet '
man alle bleiernen Zweigleitungen und füllt alsdann
die ganze Leitung mit Waffer . Man läfft diefes
mehrere Stunden ftehen und unterfucht gründlich
alle Rohre und befonders alle Verbindungen . Selbft
die kleinften Undichtigkeiten machen fich durch ein
Lecken oder tropfenweifes Hervortreten von Waffer
bemerkbar und müffen durch Verftemmen nach¬
gedichtet werden ; fchadhafte Rohre (folche mit Gufs-
fehlern) müffen durch fehlerfreies Material erfetzt
werden . Bei fehr hohen Gebäuden , in denen der
Druck im unteren Theil des Rohrnetzes zu ftark
würde , prüft man durch Zerlegen in zwei oder
mehrere Abtheilungen . Uebrigens halten die Rohr -

Hydroftatifche Druckprobe der
Wandungen einen ziemlichen Druck aus , und ich Entwäflerungs - Anlage .

i 'W '5
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habe z . B . im Manhattan - Life - Gebäude , einem der höchften Gebäude in der Stadt
New -York , ohne Schwierigkeit 13 Stockwerke auf einmal unter Druck gefetzt .

Amerikanifche Gefundheits -Techniker haben diefe Methode fchon feit ca.

15 Jahren mit Erfolg in ihrer Praxis angewendet . Die Architekten haben fich, wie es
in der Natur der Sache liegt , weniger um folche Druckproben gekümmert , überliefsen
dies vielmehr den Rohrlegern . Wo die letzteren unter Aufficht und Leitung von

Ingenieuren arbeiteten , haben fie fich Anfangs zwar gegen die Druckprobe gefträubt
und gemeint , die Abfallrohre würden im Gebrauch niemals einen auch nur ähnlich
ftarken Druck auszuhalten haben (!) , vergafsen dabei aber , dafs der hydroftatifche
Druck nur ein Mittel zum Prüfen der Dichtigkeit der Verbindungen fein Toll . Diefer

Methode ift allerdings vorzuwerfen , dafs der Druck in den Rohren ein ungleich -

mäfsiger ift , d . h . für ca . jede 2 Fufs (= 61 cm) Höhe nimmt der Druck nach unten

um ein Pfund für den Quadr . -Zoll (= ca . 0 ,os kg für lqc “ ) zu ; doch fchadet dies

durchaus nicht . Seit ungefähr 10 Jahren werden nun folche Druckproben von den

Gefundheitsbehörden in ihren Beftimmungen für Hausentwäfferungs -Anlagen vorge -

fchrieben (fiehe das Brooklyn -Regulativ im Anhang ), und feitdem fügen fich die Rohr¬

leger den Vorfchriften . Diefe hydroftatifche Druckprobe darf niemals unterbleiben

und ift auch ftets ausführbar , es fei denn , dafs bei ftrenger Winterkälte gebaut wird.
Bei mäfsiger Kälte kann man die Probe zwar noch ausführen , indem man Salz in

das Waffer thut , das dann nicht fo leicht friert . Bei fehr grofser Kälte unterbleibt

diefe Probe aber beffer ; man nimmt dann eine Luftdruckprobe vor . Noch fei erwähnt ,
dafs es nicht genügt , nur die Eifenrohre zu prüfen . Man foll vielmehr mit der

Probe warten , bis auch die bleiernen Zweigabflufs- und Luftleitungen ausgeführt
find , damit man auch die Anfchlufsverbindungen zwifchen diefen und den eifernen

Rohren der Druckprobe unterwirft .
Eine andere Probe ift die Luftdruck probe . Diefelbe wird mittels Luft¬

pumpe und Manometer in der Weife ausgeführt , dafs man nach dem Schliefsen aller

Rohröffnungen die Luft im Rohrnetz bis auf ca . bis 1 Atmofphäre comprimirt .

Das Fallen des Manometers deutet dann an , dafs Undichtigkeiten im Rohrnetz vor¬

handen find . Es ift aber bei diefer Probe weit fchwieriger , letztere aufzufinden.

Man hilft fich dabei manchmal durch Anwendung von Schwefeläther in den Rohren ,
deffen penetranter Geruch dann die Punkte angiebt , wo ein Leck ift. Die ganze
Probe ift ähnlich der bei der Prüfung von Gasleitungen angewandten Probe , nur

dafs man fich in diefem Falle eines höheren Druckes bedient .
Nachdem die Dichtigkeit des Rohrnetzes feft geftellt ift , fchliefst man die

Ausgufsgefäfse , Spülaborte etc . an die Rohrleitung an . Wenn die Arbeit fertig ift ,

mufs man die ganze Anlage nochmals auf Dichtigkeit prüfen , wobei befonders auf

die Anfchlüffe der Spülaborte , welche bei der erften Probe nicht unterfucht werden

konnten , zu achten ift . Zu diefer Prüfung gebraucht man entweder die Pfefferminzöl-

Probe oder die Rauchprobe . Eine Befchreibung beider wird fogleich weiter unten

gegeben werden .

2 ) Prüfungsmethoden bei älteren Gebäuden . Will man eine Haus¬

entwäfferungs -Anlage in älteren Gebäuden auf Dichtigkeit prüfen , fo kann in den

meiften Fällen die hydraulifche Druckpumpe nicht angewandt werden , weil a) dies

die Entfernung fämmtlicher Ausgufsgefäfse und das dichte Abfchliefsen aller Oeff-

nungen vorausfetzt , und b) weil man dabei zu viel Gefahr läuft , die Wand - und
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Deckendecorationen , die Teppiche und Fufsböden durch Wafferlecke im Falle
von Undichtigkeiten zu befchädigen , bezw . auch fonft durch Waffer Schaden anzu¬
richten . In folchen Fällen bedient man lieh fall immer der Pfefferminzöl-Probe oder
der Rauchprobe .

Die Pfefferminzöl - Probe wird auf folgende Weife ausgeführt . Man fchliefst
fämmtliche Fenfter und Aufsenthüren des Gebäudes , läfft auf längere Zeit recht
heifses Waffer durch die Hausfallrohre fliefsen , um die Rohre gut zu erwärmen .Dann fchickt man einen Gehilfen mit mehreren Fläfchchen ftarken , concentrirten
Pfefferminzöls und mehreren Eimern heifsen Waffers auf das Dach und läfft ihn in
jedes Fallrohr ca . 2 bis 4 Unzen (= 0,05 bis 0,io ks) des Oels giefsen , und dann
heifses Waffer nachgiefsen . Derfelbe verfchliefst alsdann die Mündungen fämmtlicher
Rohre über Dach , wobei auch die Oeffnung des Frifchluft - Canals im unterften Theil
des Hauscanals nicht vergeffen werden darf . Während der Probe darf kein Waffer
im Haus gebraucht werden . Eben fo ift es felbftverftändlich , dafs der Gehilfe auf
dem Dache bleiben mufs oder wenigftens nicht in das zu prüfende Gebäude hinein¬
treten darf , da der intenüve Geruch des Oels fich leicht feinen Fingern , Kleidern etc .mittheilt . Nun unterfucht der im Haufe gebliebene Rohrleger oder Techniker alle
Leitungen und Ausgufsgefäfse . Befinden fich irgend wo Undichtigkeiten , fo findet
er diefelben vermöge des Geruchs nach Pfefferminze . Kleinere Lecke find übrigensnicht immer gleich zu finden ; eben fo kommt es wohl vor , dafs der Geruch auf¬wärts fteigt und über die genaue Lage der Undichtigkeit irreleitet . Immerhin iftdie Probe von Werth , falls fie vorfichtig und richtig ausgeführt wird , da man dannbeim Vorhandenfein des Geruchs unzweifelhaft auf Undichtigkeiten fchliefsen kann .Das Entweichen des in die Rohre eingeführten Pfefferminzöls bedeutet natürlich ,dafs unter gewöhnlichen Umftänden an den betreffenden Stellen Canalluft in dieHäufer ftrömt .

Man darf bei diefer Probe niemals das Oel in die Lüftungsrohre II . Ordnunggiefsen , da es von hier feinen Weg in die Anfchlüffe an die Wafferverfchlüffe findenwürde und fich bald mit dem Waffer im Verfchlufs mengen und dann natürlich anden Abflufsöffnungen der Ausgufsgefäfse felbft ausftrömen würde . Daher ift be-fondere Vorficht nöthig , wo die Lüftungsrohre über dem höchften Ausgufs an die
Dachverlängerung der Fallrohre angefchloffen find . Ich mufs mich damit begnügen ,auf diefen Punkt aufmerkfam zu machen , und kann mich nicht in weitere Einzel¬heiten des Verfahrens einlaffen.

Die Rauchprobe ift in mancher Beziehung weit brauchbarer und nützlicher ,weil das Ausftrömen des Rauches auch gleich dem Gefichtsfinn die Stelle zeigt ,wo ein Leck fich befindet . Diefe Probe wird mittels befonderer Rauchblafemafchinen
ausgeführt , wobei man in einem Gefäfs durch Verbrennen von Theerpapier undSchwefel einen dichten braunen Rauch erzeugt , der durch einen Blafebalg oder eineandere Vorrichtung in die Hausrohre geprefft wird . Man mufs dabei darauf achten ,nicht einen zu grofsen Ueberdruck zu erzeugen , da fonft der Rauch die Waffer¬verfchlüffe durchbricht und fo in das Haus tritt . Uebrigens kommt es vor , dafs beikleineren Lecken der Rauch nicht fichtbar ausftrömt , wohl aber durch feinen Ge¬ruch fich bemerkbar macht . Ein anderer Vorzug diefer Methode liegt darin , dafsman den Rauch in alle Theile der Leitung preffen kann , was bei der Pfefferminz¬probe nicht möglich ift. Gewöhnlich führt man den Rauch am Frifchluftrohr oderan einer Reinigungsöffnung im unteren Theile des Hauscanals ein , da der Rauch
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Centrifugal - Rauchblafevorrichtung .

Fig. 151 - fehr leicht fteigt und fich fo in fämmtlichen Rohren
ausbreitet . Man beobachtet dabei auf dem Dache ,
ob auch fämmtliche Lüftungsverlängerungen frei
von Verftopfungen find , und fobald der Rauch
dort frei ausftrömt , fchliefst man die Mündungen ,
um dann den Rauch in der Leitung zu halten .
Fig . 151 zeigt einen Centrifugal -Rauchblafe -Apparat
(asphyxiator ) , der für kleinere Anlagen ganz gute
Dienfte leiftet . Bei gröfseren Gebäuden und aus¬
gedehnteren Rohrfyftemen wendet man einen oder

fogar mehrere Blafebalg -Apparate (Fig . 152 ) an . Beide find von England hier ein¬

geführt . Einen weiteren amerikanifchen Rauch - Apparat zeigt Fig . 153 ; doch fand

ich diefen nicht fo wirkfam , wie die englifchen Apparate . Bei der Prüfung gröfserer
Gebäude ift es zweckmäfsig , mehrere folche Vorrichtungen , zu gleicher Zeit in

Thätigkeit zu fetzen .
In England gebraucht man auch fog . Rauch - Raketen , die in den Hauscanal

eingeführt und dort angefteckt werden . Hier
find diefelben wenig im Gebrauch .

In wichtigen Fällen habe ich mit Erfolg
beide Proben (d . h . die Rauch - und die Pfeffer¬
minzprobe ) hinter einander angewandt ; die¬
felben geben ficheren Auffchlufs über den je¬
weiligen Zuftand der Hausentwäfferungs -Anlage .
Man findet damit auch die kleinften Undichtig¬

Fig . 152 .

Blafebalg-Vorrichtung für Rauchproben .

Fig - 153-

keiten in der Rohrleitung oder in Rohrver¬
bindungen , die mit dem blofsen Auge gar nicht

zu entdecken wären ; eben fo zeigt diefe Probe fofort an , wo etwa ein Wafferver -

fchlufs auf irgend eine Weife unwirkfam geworden ift .

3 ) Periodifche Prüfung der Rohrleitungen in Gebäuden . Es ift rath -

fam , die Hausentwäfferungs -Anlagen einer jeden Wohnung von Zeit zu Zeit wieder
zu prüfen , und dies ift eben fo wichtig , wie z . B .
die periodifche Revifion der Dampfkeffel . Es
kommt vor , dafs die Mauern eines Gebäudes fich
fetzen und dafs dadurch Rohrverbindungen , die

urfprtinglich dicht waren , fchadhaft werden . Eben
fo öffnen fich mit der Zeit die mit Blei verftemmten
Rohrverbindungen , wenn viel heifses Waffer durch
die Leitung fliefst, oder aber die Wafferverfchlüffe
werden durch ein Umbiegen des bleiernen Ver-
fchluffes unwirkfam . In anderen Fällen kommt es
vor , dafs ein Nagel durch ein bleiernes Luft - oder
Abluftrohr gefchlagen wird und dadurch unbemerkt
Ausftrömen von Canalluft ftattfindet . Meffingene
Rohrverfchraubungen unter Ausgufsgefäfsen können
durch Zufammenfchrumpfen des Dichtungsmaterials
(Gummi - oder Lederpackung ) undicht werden .Amerikanifche

Vorrichtung für Rauchproben .
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Kurzum , felbft eine Anfangs fehlerfreie Anlage kann mit der Zeit reparaturbedürftigwerden . Daher follten Hausbefitzer eine Prüfung der Rohrleitungen in Wohnungenvon Zeit zu Zeit durch Sachverftändige vornehmen laffen . Hierin befteht ein Theil
der Routine -Arbeiten des amerikanifchen Gefundheits -Technikers , der fich mit Haus -
entwäfferungs -Anlagen abgiebt .

Ausarbeitung der Pläne für Hausentwäfferungs -Anlagen .
In früheren Jahren wurden bei der Anfertigung von Plänen für Neubauten die

Anlagen für die Entwäfferung der Gebäude von den meiften Architekten recht ftief-
mütterlich behandelt . Die Pläne gaben dem ausführenden Rohrleger gewöhnlichnur die Lage der Ausgüffe in den Küchen und Badezimmern an ; fonft blieb ihmalles Uebrige überlaffen . Wo der Bauherr in richtiger Erkenntnifs der Wichtigkeitdes Gegenftandes einen erfahrenen Gefundheits -Ingenieur heranzog , da wurden diePläne , Schnitte und Einzelheiten auf das forgfältigfte ausgearbeitet ; die Lage fämmt-
licher Fallrohre , des Hauscanals , der Wafferverfchliiffe etc . wurde angegeben undin paffenden Schnitten die Einrichtung des ganzen Entwäfferungsfyftems veran -
fchaulicht . Heutzutage wird dies in den meiften Städten durch die Bau - oder Ge-
fundheitsbehörde amtlich verlangt (fiehe das Brooklyn -Regulativ im Anhang ), und dieArchitekten müffen ihre Pläne (im Mafsftab von 1 : 48 oder 1 : 96 gezeichnet ) denBehörden zur Genehmigung unterbreiten , bevor die Arbeit ausgeführt werden kann .Dies hat für den Bauherrn recht viele Vortheile : erftlich erzielt man hierdurch , dafsfchon beim Entwurf des Baues diefer wichtigen Sache gehörige Aufmerkfamkeit
gefchenkt wird ; ferner find folche detaillirte Pläne den Inftallationsfirmen eine grofseHilfe bei der Ausführung der Arbeit ; fie erfparen viele Erklärungen am Bau etc . ;endlich ift ein Entwäfferungsplan auch für die Zukunft , bei baulichen Veränderungenoder Reparaturen , von grofsem Werth .

Jeder Bauherr oder Hausbefitzer follte ftets einen Plan der wirklich ausgeführtenEntwäfferungs -Anlage aufbewahren , auf dem fämmtliche Rohre und befonders dieunterirdifchen oder verdeckten Theile der Leitung auf das forgfältigfte in Bezugauf Tiefenlage , Durchmeffer , Reinigungsöffnungen etc . angegeben find .

Bauverträge , Lieferungs - und Arbeitsbedingungen .
(Specificationen .)

Auch in der Ausarbeitung der Bauverträge , fo wie in den Befchreibungen und
Lieferungsbedingungen für Entwäfferungs - und Rohrlegerarbeiten find in den letztenJahren grofse Fortfehritte gemacht worden . Erftens müffen die Architekten ihreder Behörde einzureichenden Pläne mit einer ausführlichen Befchreibung der Ent -
wäfferungs-Anlage begleiten . Sodann werden die Contracte ftets auf Grund detaillirterund genauer Lieferungs - und Arbeitsbedingungen (_fpecifications) abgefchloffen , welche
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entweder von den Architekten oder , in befferen Ausführungen , von Canaiifations -

Technikern oder Sanitäts -Ingenieuren verfallt find. Eine genaue und gut ausgearbeitete

Befchreibung des Bauprojects fetzt allerdings eine gründlichere Sachkenntnifs voraus ,

als die meiften Architekten befitzen . Ich würde hier gern ein ausführliches Beifpiel

einer Specification einfchalten , wenn ich nicht befürchten müßte , den Umfang diefes

Heftes allzu fehr zu vergröfsern .

Inftandhaltung und Benutzung der Rohrlegerarbeiten und der

Hausentwäfferungs -Anlage .

Die befte Rohrlegerarbeit wird mit der Zeit fchadhaft werden , wenn fie nicht

forgfaltig benutzt mnd gut im Stande gehalten wird . Doch gehört die Reinhaltung

der Apparate mehr in das Bereich der Hauswirthfchaft , als in dasjenige der Gefund-

heits -Technik . Im Folgenden feien nur wenige Punkte angeführt und Verhaltungs -

mafsregeln angegeben , welche befonders auf folche Gebäude Bezug haben , die nur

während eines Theiles des Jahres bewohnt find.
Selbft die allerbeften fanitärifchen Inftallations -Artikel , mit rafcher Entleerung ,

gut gefpülten Wafferverfchlüffen und gut ventilirten Abflufsleitungen bedürfen fort¬

währender Aufficht und häufiger Reinigung . Alle folche Einrichtungen bedürfen ferner

regelmäfsiger Infpection und Prüfung , gerade wie jede andere technifche Anlage ,

und , um leicht zugänglich zu fein , follten fie ftets frei von unnöthigen Verkleidungen

bleiben . Die fortdauernde Sicherheit der ganzen Anlage beruht auf guter Ausführung

mit dauerhaftem Material und hängt eben fo vom Anbringen ficherer Wafifer-

verfchlüffe , wie von gründlicher und energifcher Spülung , von ergiebiger Lüftung ,

von vernünftigem Gebrauch und von peinlichfter Reinlichkeit ab . Das Waffer der

Verfchlüffe mufs häufig erneuert werden , und das Stagniren des Waffers oder

der Luft im ganzen Entwäfferungsnetz mufs vermieden werden . Alle Ausgüffe ,

befonders aber Spülaborte , Piffoirs und Spülbecken , müffen mindeftens einmal

wöchentlich , und nöthigenfalls öfter , mit heifsem Waffer , Seife und Bürfte gründlich

gereinigt werden . Diefelbe Sorgfalt mufs auch auf die unmittelbare Umgebung der

Ausgüffe , auf Fufsböden und Wände und auf das Holzwerk der Abortfitze verwendet

werden . Daher ift es auch aus diefem Grunde wichtig , alle Ausgufsgefäfse ganz

offen anzuordnen und Holzverkleidungen und -Umfchliefsungen zu vermeiden ; wo

diefe allenfalls nöthig erfcheinen , follten fie fo eingerichtet werden , dafs alle Theile

leicht zu entfernen find . Holzwerk foll daher nie vernagelt , fondern ftets mit

Holzfchrauben beteiligt fein . Niemals darf man Anfammlungen von Schmutzlappen

oder anderen Gegenftänden unter Ausgufsgefäfsen dulden . Nach jedem Gebrauch

der Ausgufsgefäfse forge man dafür , dafs frifches , reines Waffer von der darüber

befindlichen Zapfftelle in den Ausgufs läuft , damit nur reines Waffer im Verfchlufs

liehen bleibt . Bei allen Ausgufsgefäfsen und Zapfftellen , die nicht in täglicher

Benutzung flehen , forge man dafür , dafs täglich frifches Waffer in den Waffer -

verfchlufs kommt .
Von befonderer Wichtigkeit ift es , darauf zu achten , dafs das Waffer in den

Verfchlüffen nicht verdunllet , wenn ein Haus auf längere Zeit unbewohnt gelaffen
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wird , da fonft Canalluft eintritt und die dicht gefchloffenen Zimmer erfüllt , währendeventuelle Keime von Infectionskrankheiten fich in den Teppichen , Gardinen oder
im Fufsboden feft fetzen . Verläfft man z . B . ein Stadthaus , um fich auf das Land ,in das Gebirge oder an die Seeküfte zu begeben , auf mehrere Monate im Sommer ,zu welcher Zeit die Verdunftung des Waffers befonders fchnell vor fich geht , fo mufsman genügende Vorkehrungen treffen , um das Eindringen von Canalluft zu verhüten .Der in Fig . 86 (S . 52 ) dargeftellte Apparat würde in diefer Beziehung fehr nützlichwirken ; doch erfordert er eine ziemlich complicirte Rohranlage . Man kann fichbei Wafchbecken , Badewannen , Wafchgefäfsen und Spülausgüffen damit helfen , dafsman den Verfchlufs (fei es Pfropfen oder Ventil ) in den Abflufs dicht fchliefsendeinfetzt und dann das Gefäfs mit Waffer füllt . Dabei darf aber nicht überfehenwerden , dafs das Schliefsen des Abfchluffes allein nichts nützt ; man mufs vielmehrauch das Ueberlaufrohr dicht fchliefsen . Sehr bequem find in diefer Hinficht allefolche Ausgüffe , welche ein Standrohr als Ueberlauf befitzen , da man diefes nur zuentfernen braucht und dann das Abflufsrohr dicht verfchliefsen kann . In diefer

Beziehung bieten auch die in Fig . 147 (S . 68) u . Fig . 148 (S . 68) abgebildeten be-fonderen Verfchlüffe Sicherheit . Bei Spülaborten wird es allerdings nothwendig ,ein anderes Verfahren einzufchlagen , welches darin befteht , dafs man den gröfserenTheil des Waffers im Verfchlufs entfernt und den Verfchlufs mit Oel , Glycerin ,oder Chlorkalklöfung füllt . Auch die auf S . 69 erwähnte Verbindung der Verfchlüffemit Schwimmerventilen der Wafferleitung leiften gute Dienfte ; doch fetzen fie aller¬dings voraus , dafs man beim Verlaffen des Haufes die Wafferleitung nicht abdreht ,was doch andererfeits wieder zu Mifslichkeiten , Ueberfchwemmungen der Räumeund Wafferfchäden führen möchte .
Bei Sommer - oder Landhäufern andererfeits , die nur während der heifsenJahreszeit bewohnt werden und während des Winters leer flehen , mufs man vordem Verlaffen derfelben ganz befonders darauf achten , dafs die Wafferleitung abge¬dreht wird , dafs fämmtliche Wafferleitungsrohre , Dach - und Spülrefervoire voll-ftändig entleert werden und dafs auch nirgends Waffer in den Verfchlüffen flehenbleibt , da die Anlage fonft im Winter einfriert , die Rohre platzen und im Frühjahr ,beim Wiederandrehen des Waffers , leicht Ueberfchwemmungen entliehen . Man folldaher die fämmtlichen Reinigungsfehrauben der Verfchlüffe öffnen und für Entleerungdes Waffers forgen ; bei tief liegenden Verfchlüffen (z . B . unter Spülaborten ) bedientman fich eines Schwammes zum Auffaugen des Waffers . Man füllt dann die Ver¬fchlüffe mit Glycerin oder fchliefst auch wohl alle Abflüffe und Ueberläufe in fichererWeife , damit keine Canalluft in das Haus eindringt . Bei Spülaborten fchützt manden Verfchlufs zuweilen mit guten Nichtwärmeleitern und fchüttet Salz in das Wafferdes Verfchluffes.
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